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Vorwort. 



Die Bearbeitung der Statistik der Verkäufe bäuerlicher Besitzungen an 
Personen nichtbäuerlichen Standes und der Zwangsversteigerungen land- und 
forstwirtschaftlicher Grundstücke in Steiermark im Jahre 1905 schließt sich der 
im XVI. Heft der „Statistischen Mitteilungen über Steiermark" für die Jahre 1903 
und 1904 publizierten vollständig an. 

Als Anhang erscheint die Statistik der Verkäufe bäuerlicher Besitzungen an 
Personen nichtbäuerlichen Standes für die Jahre 1891 — 1906 in der Gemeinde 
Veitsch (Gerichtsbezirk Kindberg), welche durch einen Zeitungsartikel, der augen- 
scheinlich übertriebene Angaben enthielt, veranlaßt worden ist. 

Ein Vergleich der Statistik der Zwangsversteigerungen im Jahre 1905 mit 
den in der Abhandlung: „Die Zwangsversteigerungen von Liegenschaften im 
Jahre 1904 unter besonderer Berücksichtigung der Zwangsversteigerung von 
Bauerngütern 81 von Dr Karl von Zwiedinek-Schidlo (statistische Monatsschrift, 
N. F. XL Jahrgang, 1906, VI. Heft) enthaltenen Daten konnte weder als Nach- 
trag zu der Statistik des Jahres 1904 gemacht werden, noch konnten diese Daten 
mit der Statistik des Jahres 1905 verglichen werden, da in dieser Abhandlung 
die Zwangsversteigerungen von ganzen Bauerngütern, von ideellen Teilen und 
von Trennstücken von Bauerngütern erst von einem Schätzwerte von 2.000 K 
berücksichtigt sind, während Anwesen mit einem Schätzwerte bis 2.000 K außer 
Betracht gelassen wurden. Auch sind dort nur die Summenziffern für das Kron- 
land gegeben. 

Die in der Einleitung zur Statistik der Jahre 1903 und 1904 (Statistische 
Mitteilungen über Steiermark, XVI. Heft, S. 4) erwähnte Schwierigkeit der 
scharfen Erfassung des Begriffes „Bäuerliche Besitzung" findet in der zitierten 
Abhandlung ihre Bestätigung. 

In der Einleitung sagt Dr. von Zwiedinek-Schidlo: „Eine Durchsicht des 
Zählkartenmaterials zeigte bald, daß die Gerichte nur in jenen Gebieten dem 
Begriffe des bäuerlichen Anwesens das nötige Verständnis entgegenbrachten, wo 
es derartige Güter im mitteleuropäischen Sinne seit altersher gibt : in den Alpen- 
und Sudetenländern, ..." Und weiter: „Überraschend war endlich die Tat- 
sache, daß eine ganze Reihe geringwertiger ländlicher Anwesen von den Gerichten 
als Bauerngüter bezeichnet wurden ; — bei manchen derselben erschien es mehr 
als zweifelhaft, ob es sich nicht weit eher um kleine Besitze von Arbeitern als 
um ländlich landwirtschaftliche Betriebe, die den Haupterwerb des Verpflichteten 
bildeten, handelte." 



Die Beschaffung des Materiales seitens der Steueräinter begegnete für das 
Berichterstattungsjahr durch längeres Ausbleiben der Zählkarten derartigen 
Schwierigkeiten, daß die Bearbeitung mit Rücksicht auf andere drängende Arbeiten 
des Statistischen Landesamtes und auf den Wunsch, einem Veralten des Materiales 
zu begegnen, abgeschlossen werden mußte, ehe die Zählkarten aus dem ganzen 
Lande eingetroffen waren. In 4 em Texte und dem eigentlichen Tabellenwerke 
dieses Heftes fehlen demgemäß hinsichtlich der Zwangsversteigerungen die Bezirke 
Neumarkt, Arnfels, Feldbach, Friedberg, Cilli, Marburg, und hinsichtlich der Auf- 
käufe bäuerlicher Besitzungen durch Personen nichtbäuerlichen Standes die 
Bezirke Mariazell, Arnfels, Frohnleiten, Cilli, Marburg und Windischgraz. 

Damit jedoch ein Überblick über die gesamten im Lande im Jahre 1905 
vorgekommenen Veränderungsfälle durch Zwangsversteigerungen land- und forst- 
wirtschaftlicher Grundstücke und durch Aufkäufe bäuerlicher Besitzungen durch 
Personen nichtbäuerlichen Standes ungeachtet der Lücken in den textlichen 
und tabellarischen Nachweisungen möglich sei, sind in einem am Schlüsse des 
Heftes zum Abdrucke gelangenden Nachtrag tabellarische Hauptübersichten an- 
gefügt worden, in welchen die nach abgeschlossener Bearbeitung eingelangten 
Zählkarten den bereits vorhanden gewesenen hinzugefügt und so die Ergebnisse 
für sämtliche Bezirke des Landes zur Darstellung gebracht wurden. 

Die textliche Bearbeitung der Tabellen wurde vom Konzipisten des statisti- 
schen Landesamtes, Dr. Hubert Wimbersky, verfasst, von dem auch der 
Anhang über die Verkäufe bäuerlicher Besitzungen an Personen nichtbäuerlichen 
Standes in der Gemeinde Veitsch (Gerichtsbezirk Kindberg) herrührt. 

Graz, im Juli 1907. 

Dr. Mischler. 
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Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher 
Grundstücke im Jahre 1905 

(mit Ausnahme der Bezirke : Neumarkt, Arnfels, Feldbach, Friedberg, Cilli, Marburg). 

(Hierzu die Tabellen I— IX). 

a) Hauptübersicht. (Hierzu Tabelle I.) 

Für das Jahr 1905 langten insgesamt 204 Zählkarten über abgeschlossene 
Zwangs Yersteigerungen land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke ein, 14 aus 
7 Bezirken im Oberlande, 93 aus 15 Bezirken im Mittellande, 96 aus 15 Bezirken 
im Unterlande und eine für die Stadt Graz. Von 14 Bezirken im Oberlande, 5 im 
Mittellande und 3 im Unterlänge ,war die. ausdrückliebe Mitteilung eingelangt, daß 
dort keine Zwangsversteigerungen vorgekommen sind. Hinsichtlich der Bezirke Neu- 
markt im Oberlande, Arnfels und Feldbach im Mittellande und Cilli und Marburg im 
Unterlande, siehe den Nachtrag. 

. 123 der Versteigerungsfälle, mehr als die Hälfte, betrafen rein bäuerlichen 
Besitz, der Fläche nach kommen 840-91 ha, etwas wehiger als die Hälfte auf diesen. 
18 Fälle mit, 94*75 ha trafen bäuerliche Besitzer mit Nebenerwerb, 63 mit 840*15 ha 
Fläche sonstige Besitzer. 

Prozentuell verteilt sich die Zahl der Fälle und die Fläche nach den 3 Gruppen 
in den Landesteilen folgendermaßen: 



Landesteil 


Bauern 


Bauern mit Neben- 
erwerb 


Sonstige 


Zusammen 


Zahl dex 
Fälle 


Fläche 


Zahl der 
Fälle 


Fläche 


Zahl der 1 «..„.^ 
Fälle 1 F1&ch0 | 


Zahl der 
Fälle 


Fläche 


Oberland . . 
Mittelland .... 
Unterland .... 


6-50 
49-60 
43-90 


5-64 
45-53 
48-83 


5-56 
61-11 
33B3 


422 
7398 
21-80 


8-06 
33-87 
58-07 


10*63 6-90 
19-87 45-81 
6950 47*29 


792 
34-91 
57-17 


Zusammen . . 


100-00 


100-OQ 


10000 


100-00 


10000 


10000 1 


100-00 


10000 



Von dem einen Falle mit 0*13 ha in der Stadt Graz, der einen sonstigen 
Besitzer betraf, wird der Geringfügigkeit wegen hier abgesehen, in den weiteren 
Tabellen ist dieser Fall .zum Mittellande gezogen. 

'Im rein bäuerlichen Besitze kommt sonach nahezu die Hälfte der Fälle auf 
das Mittelland, nicht aber die Fläche, die im Unterlande größer ist; vom Besitze 
der Bauern mit Nebenerwerb wurde der größere Anteil sowohl der Fälle als der 
Fläche im Mittellande, festgestellt, während .die sonstigen Besitzer zum größeren 
Teile auf das Unterland entfallen. 

Zieht man die Verteilung der Exekutionsfälle auf die 'Berufsgruppen in den 
Landesteilen in Betracht : . 
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Oberland 


Mittelland | 


Unterland 


Steiermark 


Zahl der 
Fälle 


Fläche 


Zahl der 
FäUe 


Fläche 


Zahl der 
Fälle 


Fläche 


Zahl der 
Fälle 


Fläche 


Rein bäuerlicher Besitz . 
Bauern mit Nebenerwerb 
Sonstige Besitzer .... 


57-14 
■ 7-14 
| 35-72 


33-72 

2-84 

63-44 


65-59 

1 11-83 

22-58 


61-76; 56-25 
11-31! 625 
26-93 1 3750 


40-45 

2*03 

57-52 


60-59 

8-87 

. 30-54 


47-36 

5-33 

47-31 


Zusammen . . 


10000 


100-00 | 

i 


100-00 


10000 


100-00 


100-00 


10000 


10000 



so tritt die eingangs erwähnte starke Beteiligung des rein bäuerlichen Besitzes noch 
schärfer hervor. 

Auffallend erscheint beim Vergleiche der beiden Relativtabellen die Verteiluug 
des Anteiles der Flächen. Es dürften im Unterlande in allen drei Berufskategorien 
überwiegend ganze Besitzungen von der Zwangsversteigerung getroffen worden sein, 
während dies im Ober- und Mittellahdc nur bei Teilen von Besitzungen der Fall 
war. Die Bestätigung hiefür bietet die nachstehende Übersicht: 

Durchschnittliche fläche auf einen Fall der Zwangsversteigerung 
Oberland Mittelland Unterland Steiermark 

Rein bäuerlicher Besitz 5*94 

Bauern mit Nebenerwerb .... 4*00 
Sonstige Besitzer ....... 17*85 



6-27 


7-60 


6-83 


6-37 


3*44 


5-26 


7-95 


16-22 


13-55 



Zusammen ... 10 04 6*66 10*57 8'70 

welche die auf einen Versteigerungsfall im Durchschnitte entfallende Fläche gibt. 
Gegen die Jahre 1903 und 1904 haben die Durchschnitte der auf einen Fall kommen- 
den Fläche im Oberlande von 13*65 ha auf 11*26 ha und 1004 ha abgenommen, 
im Mittellande stiegen sie von 4*36 ha im Jahre 1904 auf 6*66 ha i während sie im 
Jahre 1903 4*94 ha betrugen. Im Unterlande ist die Steigerung des Durchschnittes 
am stärksten und damit ist auch der für das ganze Land ermittelte Durchschnitt 
beeinflußt, indem die Ziffer von 4*58 ha auf 5*40 ha und 10*57 ha stieg, sich also 
von 1904 auf 1905 fast verdoppelte. 

Die jährliche Gruudsteuervorschreibung betrug für 1 Äa im Oberlande 
1*68 J5T, im Mittellande 4*70 J5T, im Unterlande 1*96 K, für das ganze Land 2*90 K. 
Gegen das Jahr 1904 hat die durchschnittliche Grundsteuerleistung im Mittellande 
eine Erhöhung erfahren, im Ober- und Unterlande und im Landesdurchschnitte hat 
sie sich vermindert, für letzteren von 3*03 K auf 2 90 K. 

Scheinbar besteht sowohl zwischen dem Betrage der intabulierten Schulden und dem 
bei der Zwangsversteigerung erzielten Kaufpreise und der Ziffer der jährlichen Grund- 
steuervorschreibung ein starkes Mißverhältnis. 

Die Summe der intabulierten Schulden beträgt 2,793.306 K, die des Kauf- 
preises 1,493.704 K und dem steht eine Grundsteuervor Schreibung von 5.153 K 
gegenüber. Es bedarf wohl keiner näheren Erläuterung, daß sowohl im Betrage der 
intabulierten Schulden als in dem des Kaufpreises der Wert der Baulichkeiten in- 
begriffen ist, während die Steuerleistung von diesen nicht erfragt wurde. Die Dar- 
stellung der Vorschreibung der Hauszins- oder Hausklassensteuer hätte ohne gleich- 
zeitiges Eingehen auf die damit verbundenen Nebenfragen als: Verhältnis der Bau- 
area zur Gesamtfläche, Art der versteigerten Gebäude, Trennung des Schätzwertes 
für Grundstücke und Gebäude u. s. w. keinen Wert, sondern würde vielleicht nur 
verwirrend wirken. 

In der Statistik der Veränderungen im Besitz- und Lastenstande *) sind für das 
Jahr 1903 447 Fälle der Veränderung durch Zwangsversteigerungen im sonstigen 
Besitze ausgewiesen, 47 im Oberlande, 169 im Mittellände, 231 im Unterlande. 
Stellt man in Fortsetzung der in der ersten Bearbeitung eingeschlagenen Art der 
Vergleichung diesen Zahlen die Zahl der Versteigerungen land- und forstwirtschaft- 
licher Grundstücke im Jahre 1905 gegenüber, so ergibt sich, daß 244 der für das 
Jahr 1903 ausgewiesenen Zwangsversteigerungen sonstigen, nicht landwirtschaftlichen 
Besitz betrafen. 



») Österr. Statistik, 74. Band, 2. Heft. 
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Die Gegenüberstellung der bezüglichen Prozentzahlen 

Veränderungen im Besitzstande 
Zwangsversteigerungen im durch Zwangsversteigerungen im 
Jahre 1905 in °/ e sonstigen Besitze im Jahre 1903 

in o/ 

Oberland 6-90 10-51 

Mittelland 45-81 37-81 

Unterland 47-29 51-68 

Steiermark 100*00 100 00 

zeigt, daß im Ober- und Unterlande die Mehrzahl der Zwangsversteigerungen sonstigen 
nicht landwirtschaftlichen Besitz betraf, während im Mittellande die von Zwangsver- 
steigerungen getroffenen Besitzungen überwiegend land- und forstwirtschaftliche Grund- 
stücke und weniger reinen Hausbesitz umfassen. 



6) Beruf der Ersteher. (Hierzu Tabelle II.) 

Die prozentuelle Verteilung der im Jahre 1905 im Wege von Zwangsversteige- 
rungen an andere Besitzer gelangten Fläche zeigt nachstehende Übersicht: 

Zwangsversteigerungen im Jahre 1905 nach dem Berufe der Ersteher in Prozenten 

der Fläche. 















Von den versteigerten Grundstücken waren im Besitze 


Beruf der Ersteher 


rein bäuerlichen 


von Bauern mit Nebenerwerb 


Ober- 
land 


Mittel- 
land 


Unter- 
land 


Zn- 
sammen 


Ober- 
land 


Mittel- 
land 


Unter- 
land 


Zu- 
sammen 


Großgrundbesitzer . . 

Bauern 

Gewerbetreibende . . . 
Güterschlächter . . . 
Kreditinstitute .... 

Sonstige 

Nicht angegeben . . . 




22-83 
73-67 

3*50 


3615 
5-96 

16-11 
3-27 

38-51 


17-20 

54*33 

18-55 

0-28 

308 

6*56 


8-40 
44-26 
15-93 

7-47 

3-00 

20-94 


100-00 


4364 

7-39 

39-76 

9-21 


23-54 
5167 
24-79 


5-13 
47-77 
10-87 
29-41 

6'82 
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Beruf der Ersteher 
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72-78 
15-39 

11-83 


13-83 
8-37 

26-71 
0-68 

50-41 


006 

4-54 
16-56 

77-78 
106 


0-04 
1363 
14-81 

5-31 
54*19 
1202 


56-71 
34-60 

8-69 


30-97 
6-77 

21-64 
2-20 

3842 


7-47 
25-64 
17-53 

0-11 
45-99 

3-26 


4-27 
29-96 
1513 

7-62 
2706 
15-96 


Zusamme 


n 




• 


100-00 


10000 


100-00 


100-00 


100-00 


100-00 


10000 


100-00 



Darnach wurden im Oberlande mehr als die Hälfte 56-71% ^ er Fläche der 
versteigerten Grundstücke von Bauern angekauft, 34*60% kamen an Gewerbe- 
treibende, 8*69% an sonstige Ersteher, unter welchen je ein Privatbeamter, ein 
Bergarbeiter, ein Inwohner und ein Verein zusammengefaßt sind. 

1* 



Im Mittellande kamen 38-42 % an sonstige Ersteher, unter denen Private in 
11 Fällen, Notare in 4 Fällen, Advokaten in 3 Fällen, ferner in je einem Falle 
1 Aktiengesellschaft, 1 Sicherheitswachmann und 1 Hausmeister erscheinen. 30*97 % 
der Fläche wurden von Bauern und 21*64 % von Güterschlächtern erstanden. 

Im Unterlande sind Kreditinstitute mit 45*99 % der Fläche am stärksten ver- 
treten; ihnen folgen Bauern mit % = 25*64 % und Gewerbetreibende mit 17*53 °/ 
der Fläche. Unter den sonstigen Erstehern erscheinen dreimal Advokaten, zweimal 
Privatbeamte und Inwohnerinnen, je einmal 1 Arzt, 1 Notar, 1 Professor, 1 Haus- 
besitzer und 1 Arbeiter. * " 

Vom rein bäuerlichen Besitze, dessen Ausmaß im ganzen 840*91 ha beträgt, 
wurden 372*24 Vb = 44*26 % wieder von Bauern erstanden, der Rest von 468*67 ha'= 
£5*74 %, ging an Personen nichtbäuerlichen Standes über, müßte also den im 
folgenden Abschnitte dargestellten Aufkäufen bäuerlicher Besitzungen durch Personen 
nichtbäuerlichen Standes zugezählt werden, da ja auch diese Fläche einen Verlust 
für den Bauernstand darstellt. Dieser Verminderung des bäuerlichen Besitzes steht 
aber eine Vermehrung desselben im Ausmaße von 159*79 ha gegenüber, welche die 
von Bauern aus nichtbäuerlichem Besitze erstandenen Grundstücke darstellt. Es würde 
sich also bei einer Bilanzierung ein effektiver Verlust von 308*88 ha ergeben, um 
welche im Jahre 1905 bei Zwangsversteigerungen der rein bäuerliche Besitz in 
Steiermark vermindert wurde. 

c) Ursachen der Zwangsversteigerung. (Hierzu Tabelle III.) 

Unter den Ursachen der Zwangsversteigerung erscheinen in den Landesteilen 
und für das ganze Land Verschuldung, Kapitalskündigung, Wechselschulden und Bürg- 
schäften als die am häufigsten vertretenen, indem sie im Oberlande bei 73*94 %, 
im Mittellande bei 59*80 %, im Unterlande bei 85 # 42 %, für das ganze Land bei 
75*56% der Fläche erscheinen. Auch in. 21 von den insgesamt 25 Fällen, in denen 
die Zwangsversteigerung durch mehrere Ursachen herbeigeführt war, " ist " eine dieser 
Ursachen mitwirkend gewesen. . < 

Für die drei Kategorien der Grundstücke verschiebt sich die Verteilung der Ur- 
sachen insoferne, als der Anteil der Verschuldung und verwandten* Ursachen beim 
Besitze der Bauern mit Nebenerwerb auf über ein Drittel, 36**46 %, zurückgeht, während 
er. bßi den Bauern 70*59 %, bei den sonstigen Besitzern $4*97 % der Fläche beträgt}. 

Ebenfalls ein Drittel, 33*56 %, beträgt im Besitze der Bauern mit Nebenerwerb 
der Anteil der durch Geschäftsunkenntnis, schlechte Bewirtschaftung und Verwertung 
herbeigeführten Zwangsversteigerungen. Wäre die Dauer bekannt, in welcher sich der 
Besitz in den Händen des exequierten Eigentümers befand, so könnte man daraus 
entnehmen, ob diese Ursache in der Person des letzten Besitzers allein oder in un- 
günstigen wirtschaftlichen Verhältnissen im allgemeinen gelegen ist. Hat z. B. der 
Erwerber, von sanguinischen Hoffnungen über die Rentabilität* des* mit dem bäuerlichen 
Besitze verbundenen Nebenerwerbes erfüllt, diesen Erwerb mit einem höheren Betrage 
in die Kaufsumme eingerechnet, so dürfte es ihm schon .nach verhältnismäßig kürzer 
Zeit unmöglich geworden sein, den Besitz zu erhalten. Anders; wenn z. B. durch die 
Vollendung einer Eisenbahn ein bisher schwunghaft betriebenes' Frächtergö Werbe zurück- 
gehen muß, dann wird ein Besitzer, der dieses Gewerbe schon eine geraume Zeit 
betrieb, an den Folgen dieser einschneidenden Änderung' im Wirtschaftsleben seines 
Bezirkes schwer leiden. 

In 4 Fällen der Zwangsversteigerungen von sonstigen ßesitzern im Unterlande 
waren als alleinige Ursache Wechselschulden angegeben, welche auch in Je -einem 
Falle im rein bäuerlichen und im sonstigen Besitze im Oberlande unter mehreren 
Ursachen mitvertreten sind. Ob diese Wechselschülden bei Kreditinstituten oder bei 



Ursachen der Zwangsversteigerung im Jahre 1905 in Prozenten der Fläche der ver- 
steigerten Grundstücke« 



Ursachen der 
Zwangsversteigerung 



Ungünstige Übernahme .... 

Verschuldung,Kapitalskündigung, 
Wechselschulden, Bürgschaft . 

Vermögenslosigkeit, Kreditman- 
gel, Kapitalmangel 

Geschäftsunkenntnis, schlechte 
Bewirtschaftung, schlechte Ver- 
wertung . . . . . ... . . 

Hohe Löhne, Mangel an Arbeits- 
kräften . . * . 

Verfehlte Spekulationen, Bau- 
führung, Geschäftsverluste, 
Mangel an Verdienst . . . . 

Brandschaden, Hagel, Mißwachs, 
Wasserschaden,Viehfall,Frost- 
schaden 

Krankheit, hohes Alter, Ge- 
brechen, zahlreiche Familie . 

Prozeßsucht, verlorene Prozesse 

Sonstige Ursachen 

Mehrere Ursachen zusammen . 

Ursache nicht angegeben . . . 



Summe 



Von den versteigerten Grundstücken waren im Besitze 



rein bäuerlichen 



Ober- 
land 



4343 



56.57 



10000 



Mittel- 
land 



Unter- 
land 



105 

58-35 

1-97 

1292 



0*13 

4-05 

1-40 
20-13 



712 

85-13 

301 



814 

068 

0-42 
0-50 



Zu- 
sammen 



I 
8-95j 

7059 

237 

5-88 



1-59 

217 

085 
1260 



von Bauern mit Nebenerwerb 



Ober- 
land 



10000 



100-00 100-00 100-00 100-00 



Mittel- 
land 



Unter- 
land 



17-32 



45*36 



11-73 
21-26 

4-33 



10000 



89'15 



10-27 
0-58 



10000 



Zn- 
sammen 



36-46 



33-56 



8-67 

15-73 
2-24 
013 
3-21 



100-00 



Von den versteigerten Grundstücken waren im Besitze 



Ursachen der 
Zwangsversteigerung 



sonstigen 



Ober- Mittel- 
land land 



Ungünstige Übernahme .... 

Verschuldunff,Kapitalskündigung, 
Wechselscnulden, Bürgschaft . 

Vermögenslosigkeit, Kreditman- 
gel, Kapitalmangel 

Geschäftsunkenntnis, schlechte 
Bewirtschaftung, schlechte Ver- 
wertung 

Hohe Löhne, Mangel an Arbeits- 
kräften 

Verfehlte Spekulationen, Bau- 
führung, Geschäftsverluste, 
Mangel an Verdienst .... 

Brandschaden, Hagel, Miß wachs, 
Wasserschaden, Viehfall, Frost- 
schaden 

Krankheit, hohes Alter, Ge- 
' brechen, zahlreiche Familie . 

Prozeßsucht, verlorene Prozesse 

Sonstige Ursachen 

Mehrere Ursachen zusammen . 

Ursache nicht angegeben . . . 



88-09 



1101 



80-95 



5-97 



1-45 



9-63 



Unter- Zn- 
land sammen 



9-89 
85-50 



3-51 



0-89 
0-21 



6-87 
84-97 



1-19 



3-12 



0-62 

- I 
3-23! 



Zusammen 



Ober- 
land 



73-94 



26-06 



Mittel- Unter- 
land land 



64 

59-80 

1-22 

14-72 

0-93 

1-41 

4-90 

0-87 
15-51 



Summe . . . j 10000J 



100-OOt 100-00, lOOOOj 100-00; 100-00 



Zu- 
sammen 



8-57 

85-42 

1-22 



202 



1-27 

0-28 
0-72 
0'18 
0-82 



5-12 

75-56 

112 

514 

1-48 

1-21 

1-87 
0-42 
0-41 
7-67 



10000 100 00 
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Privaten kontrahiert sind, ist aus den Zählkarten, welche nur die Gesamtsumme der 
grundbücherlichen Schulden enthalten, nicht zu entnehmen. Wenn im Unterlande 
77*78 % der Fläche des sonstigen Besitzes von Kreditinstituten erstanden wurden 
und, wie erwähnt, in 4 Fällen Wechselschulden die alleinige Ursache der Zwangs- 
versteigerung waren, so lassen diese zwei Umstände wohl den Schluß zu, daß Wechsel- 
schulden bei Kreditinstituten kontrahiert wurden. Zwingend ist dieser Schluß nicht, 
denn der Ersteher kann, muß aber nicht der betreibende Gläubiger sein. Und es 
ist der Fall sehr wohl anzunehmen, daß ein öffentliches Kreditinstitut wegen Wechsel- 
schulden zwar die Zwangsversteigerung einleitet, ohne das Grundstück hiebei zu erstehen. 
Unter den sonstigen Ursachen erscheint beim rein bäuerlichen Besitz im Mittel- 
lande in zwei, im Unterlande in einem Falle strafgerichtliche Verurteilung. 



d) Tabularische Belastung der versteigerten Grundstücke. (Hierzu Tab. IV.) 

Die nach Größengruppen- kombinierte Darstellung der tabularischeu Belastung 
der versteigerten Grundstücke in den drei Besitzerkategorieu hat gegen die Jahre 1903 
und 1904 insoferne eine Veränderung erfahren, als die dort festgestellten enorm 
hohen Belastungsziffern für den Hektar, mit Ausnahme des einen Falles im sonstigen 
nichtbäuerlichen Besitze im Oberlande, wo die durchschnittliche Belastung auf den 
Hektar mit 10.412 K angegeben ist, nicht mehr vorkommen. 

Es wurden nämlich, entgegen dem für die Jahre 1903 und 1904 befolgten 
Vorgehen, daß sämtliche eingeschickten Zählkarten mit einbezogen wurden, die Zähl- 
karten des Jahres 1905 in der Richtung gesondert, daß jene Zählkarten, aus welchen 
nach der Gemeinde des Grundstückes, der Größe, der Fläche, einer minimalen 
Grundsteuerleistung, und einem auffallenden Mißverhältnisse zwischen Fläche und 
Kaufpreis und Schuldenstand unzweifelhaft hervorging, daß sie nur reinen Hausbesitz, 
eventuell mit einem Garten betreffen, von vorneherein ausgeschieden und nicht mit- 
gezählt wurden. 

Der im Durchschnitte des einzelnen Falles sich ergebende tabularische Schulden- 
stand weist bei den rein bäuerlichen eine geringe Zunahme, im Besitze der Bauern 
mit Nebenerwerb eine beträchtliche Abnahme und in sonstigem Besitze eine den 
Landesdurchschnitt für alle drei Besitzungen beeinflußende Zunahme um mehr als 
das Doppelte auf. Hier sind von Einfluß zwei Fälle im Oberlande mit einem tabu- 
larischen Schuldenstande von 180.133 JT und zwei Fälle im Mittellande mit 202.870 K. 



Landesteil 



Durchschnittliche tabularische Belastung eines Grundstückes im 



rein bäuerlichen 
Besitze 



Besitz von Bauern 
mit Nebenerwerb 



nichtb&uerlichen 
Besitz 



Zusammen 



Kronen 



Oberland . . . . 
Mittelland . . . 
Unterland . . . 

Steiermark 1905 
1904 
1903 



4.668 
6.957 
2.875 



5.016 
4.943 

4.808 



3.550 
15.866 
12.453 



14.044 
20.322 
10,233 



43.642 
30.386 
28.801 



30.532 
13.939 
12.024 



18.507 
13.487 
13.196 



13.693 

8.274 
6.519 



Der Vergleich der auf den einzelnen Fall und auf den Hektar entfallenden 
Durchschnitte zeigt, daß im bäuerlichen Besitze weniger Fälle mit größerer Fläche, 
im Besitze von Bauern mit Nebenerwerb umgekehrt mehr Fälle mit geringerer Fläche 
und im nichtbäuerlichen Besitze weniger Fälle mit größerer Fläche und bedeutender 
Schuldenlast sich ereigneten. 



Trotzdem im rein bäuerlichen and im sonstigen nichtbäuerlichen Besitze die 
durchschnittliche tabularische Belastung abgenommen hat, im letzteren sich fast 
auf die Hälfte reduziert hat, hat für alle drei Kategorien zusammen der Landes- 
durchschnitt, der schon von 1903 auf 1904 gestiegen war, wieder eine Erhöhung 
um 74 JL erfahren. 



tzir. 



irre; 

iie: 
wc 
ifc 





Landesteil 


Durchschnittliche tabularische Belastung pro Hektar im 






rein bäuerlichen 
Besitze 


Besitze von Bauern 
mit Nebenerwerb 


sonstigen nicht- 
b&aerlichen Besitz 


Zusammen 






Kronen 






Oberland 

Mittelland .... 
Unterland .... 


788 

1.108 

378 


887 
2.489 
3.627 


2.452 
4.000 
1.775 


1.837 
2.044 
1.248 






Steiermark 1905 . 

1904 . 

„ 1903 . 


734 
898 
863 


2.668 
2.196 
2.152 


2.289 
4.067 
2.822 


1.573 
1.499 
1.236 





Das schon festgestellte Sinken der auf den Hektar kommenden tabularischen Be- 
lastung mit der zunehmenden Größe des Grundstückes trifft auch für das Jahr 1905 zu. 

Auffallend erscheint ein Fall der Zwangsversteigerung im rein bäuerlichen 
Besitze im Ausmaße von 51*50 ha, bei welchem keine tabularische Belastung vor- 
handen war und ein Fall im Unterlande, wo bei einer Besitzfläche von 68-24 ha 
nur eine tabularische Belastung von 3.000 K festgestellt erscheint. Der Erstehungs- 
preis dieser Realitäten war 19.900 K und 14.500 K 



e) Bei der Zwangsversteigerung erzielte Kaufpreise. (Hierzu Tabelle V.) 

Der auf einen Fall der Zwangsversteigerung im Landesdurchschnitte entfallende 
Kaufpreis hat im Jahre 1905 in allen drei Besitzkategorien eine Steigerung erfahren, 
die besonders im nichtbäuerlichen Besitze sehr erheblich ist. 



Landesteil 



Durchschnitt des Kaufpreises für einen Fall der Zwangsversteigerung im Jahre 1905 



rein bäuerlicher 
Besitz 



bauerlicher Besitz 
mit Nebenerwerb 



nichtbäuerlicher 
Besitz 



Kronen 



Zusammen 



Oberland . . . . 
Mittelland . . . 
Unterland . . . 

Steiermark 1905 

„ 1904 

1903 



4.454 
5.610 
2.394 



4.123- 
8.746 
3.323 



4.150 
11972 

8.773 



10.471 
8.840 
7.867 



20.403 
12.886 
11.460 



12.667 

10.549 

6.073 



10.128 
8.058 
6.192 



7.322 
5.564 
4.182 



Der durchschnittliche Kaufpreis bewegt sich mit der auf ein Grondstück ent- 
fallenden tabularischen Belastung nicht parallel. Im rein bäuerlichen Besitze ist die 
Steigerung des Kaufpreises für einen Fall eine größere als die Zunahme der tabu- 
larischen Belastung. Im Besitze von Bauern mit Nebenerwerb zeigt der Kaufpreis 
eine Erhöhung gegenüber der Abnahme der tabularischen Belastung. Der mehr als 
das doppelte betragenden Steigerung der tabularischen Belastung im sonstigen nicht- 
bäuerlichen Besitze von 13.939 K auf 30.532 K steht eine Zunahme des Kaufpreises 
um 2.100 K von 10.549 K auf 12.667 K vom Jahre 1904 auf 1905 gegenüber. 
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Nach der staatlichen Statistik der Veränderungen im Besitz- und Lastenstaude ') 
für das Jahr 1903 beträgt im „sonstigen Besitze** der Geldwert für einen Fall der 
Zwangsversteigerung im 





Landesteil 


Geldwert für einen Fall der Besitz- 
veränderung durch Zwangsversteigerung 
im Jahre 1903 


Geldwert eines Falles der Zwangsver- 
steigerung im Jahre 1905 






Oberland <i 12.177 

Mittelland || 7.339 

Unterland || 2.505 


10.128 
8.058 
6.192 






Steiermark 1903 . . 

1901 . . 

„ 1900 . . 


5.349 
6.344 
6.082 


1905 . . 7 322 
1904 . . 5.564 
1903 . . '4.182 





Während sich der durchschnittliche Wert eines Falles der Zwangsversteigerung 
im sonstigen Besitze vom Jahre 1901 auf das Jahr 1903 um fast 1000 K vermin- 
derte, zeigt sich im Durchschnittswerte eines Falles der Zwangsversteigerung land- 
uhd forstwirtschaftlicher Grundstücke eine erhebliche Steigerung, wohl in erster Linie 
hervorgerufen durch die Zunahme der durchschnittlichen Fläche, welche im Besitze 
der Bauern mit Nebenerwerb und im nichtbäuerlichen Besitze festgestellt wurde. 

Der auf ein Hektar entfallende Kaufpreis zeigt im Vergleiche der Landesteile 
und Besitzergruppen die gleichen Erscheinungen wie in den Jahren 1903 und 1904. 
Ebensowenig wie bei den Durchschnitten für den Fall der Zwangsversteigerung ist 
für den Durchschnitt pro Hektar eine Parallelität zwischen Kaufpreis und tabellarischer 
Belastung zu beobachten. 



Durchschnitt des Kaufpreises für ein Hektar Fläche im Jahre 1905 



Landesteil 



rein bauerlicher 
Besitz 



Oberland 

Mittelland 

Unterland 



Steiermark 



1905 
1904 
1903 



bäuerlicher Besitz 
mit Nebenerwerb 



nichtbäuerlicher 
Resitz 



Zusammen 



Kronen 




1.270 

1.008 

793 



Noch deutlicher treten die Wechsel in den Beziehungen zwischen Kaufpreis 
und Schuldenstand aus der nachfolgenden Übersicht hervor, welche die Kaufpreise 
in Prozenten des Schuldenstandes gibt und somit ein Korrelat zu dem* im nächsten 
Abschnitte zu behandelnden Prozentverhältnisse des Schuldenstahdes zum Kauf- 
preis bietet. 





Landesteil 


1 Kaufpreis in Prozenten des Schuldonstandes 

rein bäuerlicher 1 Bauern mit Neben- 1 nichtbäuerlicher 7 1111!immAB 
Besitz | erwerb | Besitz | 






Oberland 

Mittelland .... 
Unterland .... 


94-73 
8064 
8327 


116-90 
75-45 
70-45 


46-75 
42-40 
3979 


54-73 
59-76 
46-92 






Steiermark 1905 

1904 . 
„ 1903 . 


i 82-20 
75-77 
6910 


74-55 
4350 

76-88 


41-49 
79-27 
50-50 


53-47 
67-24 
64*15 



') Österr. Statistik, 74. Band, 2. Heft, S. 147 und 171. 



Hier treten die zwischen den drei Jahren beobachteten Schwankungen besonders 
im Besitze der Bauern mit Nebenerwerb und im sonstigen nichtbäuerlichen Besitze 
noch klarer hervor. 

/) Verhältnis zwischen Kaufpreis und grundbücherlichem Schnldenstand. 

(Hierzu Tab. YI.) 

In 155 von 203 Fällen tibertraf der bücherliche Schuldenstand den Kaufpreis, 
in 48 Fällen war dieser höher als jener, in einem Falle wurde das Grundstück um 
einen den grundbücherlichen Schulden gleichen Betrag erstanden. 

Keduziert man den tabularischen Schuldenstand um den durch die landwirt- 
schaftliche Erhebung vom Jahre 1899 ermittelten Faktor von 20%, um den 
effektiven Stand der grundbücherlichen Schulden festzustellen, so zeigt sich, daß nur 
im rein bäuerlichen Besitze der Kaufpreis den Betrag der grundbücherlichen Schulden 
überstieg, so daß auch für die nicht verbücherten, zur Zwangsversteigerung angemeldeten 
Schulden noch Deckung vorhanden war. Im Besitze der Bauern mit Nebenerwerb sind 
im Mittel- und Unterlande die grundbücherlichen Schulden eben gedeckt worden. Im 
sonstigen nichtbäuerlichen Besitze übersteigt durchaus selbst unter Berücksichtigung 
der Differenz zwischen tabularischem und effektivem Schuidenstand der Schuldenstand 
den Kaufpreis um das Doppelte. 

Das hier zu Tage tretende Mißverhältnis zwischen Kaufpreis und Schuldenstand, 
insbesondere beim Besitze von Bauern mit Nebenerwerb und im sonstigen nichtbäuer- 
lichen Besitze wird durch die Gegenüberstellung des Geldwertes der Veränderungen 
im Besitzstande und die Entlastungen infolge Unzulänglichkeit des Erlöses im sonstigen 
Besitze für das Jahr 1903 *) bestätigt. 

Es betrug im sonstigen Besitze der 



Landesteil 



Geldwert der Veränderung 

im Besitzstände durch 
Zwangsversteigerung 1903 



Geldwert der Entlastungen 
infolge Unzulänglichkeit 
des Erlöses 1903 . 



Kronen 



Entlastungen in Piozenten 
des Erlöses 



Oberland . 
Mittelland 
Unterland 

Steiermark 



572.317 

1,240.236 

578.578 



2,391.131 



534.U9 
851.972 
310.545 



93-33 
6869 
53-67 



1,696.666 



70-96 



Hiernach mußte im Oberlande ein dem Geldwerte der Veränderungen fast gleicher 
Betrag grundbücherlich versicherter Forderungen wegen Unzulänglichkeit des Erlöses 
gelöscht werden, im Mittellande mehr als %, im Unterlande etwas mehr als die Hälfte, 
für das ganze Land 7 / 1( ,. Zu diesem durch zwei von einander unabhängige Unter- 
suchungen, die sich auf zwei verschiedene Massen beziehen und doch eine so weit- 
gehende Übereinstimmung zeigen, herbeigeführten Ergebnisse, das vielleicht doch die 
Gläubiger vorsichtiger machen sollte, scheint gleichmäßig eine verschiedene Schätzung 
bei der Belehnung und vor der Versteigerung, eine weitgehende grundbücherlich nicht 
versicherte Verschuldung, und eine gewisse Vertrauensseligkeit der Tabulargläubiger, 
zusammenzuwirken. 



g) Die Zwangsversteigerungen nach der Höhe des Erlöses. (Hierzu Tab. VII.) 

Nach der Höhe des Erlöses verteilen sich die durchgeführten Zwangsversteige- 
rungen in Prozenten bei den drei Gruppen der Besitzer in folgender Weise: 

') Österr. Statistik, 74. Bd., 2. Heft, S. 17fc 
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Landesteil 


Rein bäuerlicher 
Besitz 


Besitz von Bauern ,' Sonstiger nichtb&uer- 
mit Nebenerwerb || lieber Besitz 


Zusammen 


mit einem Erlöse 


bis 
2.000 K 


über 
2.000 K 


bis 
2.000 K 


über II bis 
2.000 K II 2.000 K 


über 
2.000 K 


1 bis 
1 2.000 K 


über 
2.000 K 


Prozent der FUle 


Oberland . . . 
Mittelland . . . 
Unterland . . . 


25-00 
22-95 
6111 


75-00 
77-05 
38-89 


18-18 


10000 

81-82 

100-00 


18-18 
27-78 


10000 

81-82 
72-22 


14-29 
21-28 
44-79 


85-71 
78-72 
55-21 


Steiermark 1905 
„ 1904 


39-84 
4314 


,6016 
56-86 


Uli 
35-48 


88-89 
64-52 


22-22 
35-18 


77-78 
64-82 


31-86 
40-83 


6814 
59-17 



Die Abnahme der unter dem Betrage von 2.000 K erstandenen Grundstücke 
geht parallel mit der früher festgestellten Zunahme der durchschnittlichen Größe der 
versteigerten Grundstücke. Im rein bäuerlichen Besitze überwiegen im Unterlande die Fälle 
der Versteigerungen von Trennstücken und Zwergwirtschaften, wodurch dann auch das 
Gesamtverhältnis für alle Besitzkategorien zusammen verschoben wird. Auch im sonstigen, 
nichtbäuerlichen Besitze ist im Unterlande der Anteil der kleineren Besitzungen mit 
einem Kaufpreise bis 2.000 K ein größerer. 

Die prozentuelle Verteilung sämtlicher Veränderungen im Besitzstande durch Zwangs- 
versteigerungen im Jahre 1903 in Steiermark nach der Höhe des Erlöses stellte sich 
nach der staatlichen Statistik 1 ) folgendermaßen: 



Erlös 



Zahl der verkauften Realitäten 



absolut 



in Prozenten 



bis 2.000 K 

über 2.000 bis 20.000 K . 
über 20.000 bis 200.000 K 



199 

235 

46 



41-46 

48-96 

9-58 



Zusammen 



480 



100-00 



Daraus geht hervor, daß ungefähr */, der zur Zwangsversteigerung gekommenen 
Besitzungen kleiner nicht landwirtschaftlich genützter Hausbesitz ist. 



h) Verhältnis zwischen Kaufpreis und Schätzwert. 

(Hierzu Tab. VIII, 1 und 2, und IX.) 

Im Verhältnisse zwischen Kaufpreis und Schätzwert zeigen sich gegen das Jahr 1904 
(ohne Rücksicht auf die fehlenden Bezirke für 1905) einige Verschiebungen, besonders 
im Anteile jener Fälle, in denen der Kaufpreis bis 60 % des Schätzwertes betrug. Ob 
diese Fälle solche Besitzungen betreffen, welche beim Gerichte als Hausbesitz ange- 
sehen, und demgemäß um ein mindestens die Hälfte des Schätzwertes betragendes 
Gebot hintangegeben wurden, während sie das Steueramt als Fälle landwirtschaftlichen 
Besitzes angenommen und die Zählkarten ausgefertigt hat, oder ob hier Fälle der 
gestatteten Abweichung bezüglich des geringsten Gebotes vorliegen, läßt sich mangels 
der bezüglichen Frage in den Zählkarten nicht angeben. 

Doch läßt sich daraus, daß die Mehrzahl dieser Fälle bei Besitzungen bis zu 
5 ha Fläche festgestellt ist, schließen, daß der erste Grund einer verschiedenen 
Klassifizierung des Grundstückes seitens der Exekutionsbehörde und seitens des Steuer- 
amtes der häufigere ist. 



Österr. Statistik, 74. Bd., 2. Heft, S. 203. 



n 

Die bei der erstmaligen Besprechung der Tabellen für das Jahr 1904 aus- 
gesprochene Vermutung, daß in dem verhältnismäßig starken Anteil der Fälle, in 
welchem der Kaufpreis über 100% des Schätzwertes betrug, eine unwillkürliche 
Reaktion der Interessenten gegen die Mängel des Realschätzwesens liegt, findet auch 
in der Statistik des Jahres 1905 eine Bestätigung. 
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Tab. I. 


Hauptübersicht. 










Zwangsversteige- 1| | 


• 1 




i, * -2 


Gejrichtsbezirke f 
au? denen Fälle von' 
Zwangsversteige- 
rungen berichtet 


rangen fand- und 

forstwirtschaftl. 

Grundstücke' 


Davon standen im Besitze 


Jährlicho 

rundsteuervoi 

Schreibung 


Betrag der 

intabulierten 

Schulden 


B ef 


i : 


Ausmaß in 


•rein bäuerlichen 


bäuerlichen mit 
Nebenerwerb 


Sonstigen | 














wurden 




Hektar 


s 


Hektar 


• 5 


TTAlrt.ftT 


5 


TTAlrt.nr 


o 




w >• '5 








Pm 




ä 


Uoftunl 


8 


UOJivtti I 


Kronen 


Brück a. M. . 


1 


9-83 













1 


9-83 


23 


31.712 


25.500 


Judenburg . . 


2 


21-00 


1 


17-00 


1 


4-00 


— 


— 


53 


9.520 


13 700 


Kindberg . . . 


1 


6496 




— 


— 


— 


1 


64-96 


56 


18.808 


7.575 


Knittelfeld . . 


1 


16 00 


1 


1600 


— 


— 


— 


— 


51 


7.000 


5.150 


Leoben . . . 


6 


10-61 


4 


3-60 


— 


— 


2 


7-01 


30 


30.790 


21.573 


Mautern . . . 


2 


8-27 


1 


083 


— 


— 


1 


7-44 


20 


153.801 


62.198 


Schladming . . 


1 


10-00 


1 


10-00 


— 


— 


— 


— 


4 


7.467 


6.100 


Oberland . . 


14 


14067 


8 


47-43 


l| 4-00 


•)6 


89-24 


237 


259.098 


141.796 


Birkfeld . . . 


2 


6-33 


1 


0-33 


1 


6-00 





__ 


7 


11.448 


5.875 


Deutschlandsbg. 


11 


91.83 


9 


83-88 


1 


3-32 


1 


4-63 


202 


85.794 


69.338 


Eibiswald . . 


. 1 


2-83 


1 


2.83 


— 


— 


— 


— 


10 


2.107 


5.799 


Fehring . . . 


4 


8-85 


1 


4-79 


2 


292 


1 


114 


35 


10.442 


8-544 


Fjirstenfeld . . 


1 


4-81 


1 


481 


— 


— 


— 


— 


16 


5.719 


4.865 


Gleisdorf . . . 


1 


342 


— 


— 


1 


3-42 


— 


— 


21 


16.157 


9.000 


Graz Umgebung 


21 


167*51 


13 


9383 


1 


1489 


7 


58-79 


939 


380.660 


214.784 


Kirchbach . . 


1 


8-22 


— 


— 


1 


8-22 


— 


— 


41 


13.600 


10.100 


Leibnitz . . . 


9 


82-82 


2 


2-42 


— 


— 


7 


80-40 


241 


282.897 


81.135 


Mureck . . . 


4 


20-49 


3 


20-27 


1 


0-22 


— 


— 


389 


14.481 


14.236 


Pöllau .... 


2 


28-05 


1 


3-50 


1 


24.55 


— 


— 


68 


54.859 


44.170 


Kadkersburg . 


1 


100 


1 


1-00 


— 


— 


— 


— 


10 


11.216 


9.050 


Stainz .... 


9 


40-50 


7 


33-94 


2 


6-56 


— 


— 


182 


65.293 


47.334 


Voitsberg . . 


21 


117-86 


16 


95-86 


— 


— 


5 


22-00 


642 


*) 250.201 


201.066 


Weiz .... 


5 


35-39 


5 


35-39 


— 


— 


— 


— 


111 


32.114 


23.097 


Mittelland . . 


93 


619-91 


61 


382-85 


11 70-10 


3)21 


166-96 


2914 


1,236.988 


748.393 


Drachenburg . 


5 


36-69 


4 


35-44 








1 


1-25 


80 


30.794 


20.335 


Friedau . . . 


6 


36*58 


1 


2-77 


1 


3-55 


4 


30-26 


208 


s) 282.870 


60.119 


Gonobitz . . . 


9 


6) 63-83 


6)5 


6 ) 6-22 


1 


4-86 


3 


57-75 


201 


7 ) 102.905 


71.982 


St.LeonhardW.-B. 


1 


116 


1 


116 


— 


— 


— 


— 


6 


3.201 


3.412 


Lichtenwald 


3 


0-41 


1 


0-27 


— 


— 


2 


0-14 


3 


7.593 


1.057 


Luttenberg . . 


2 


2-24 


— 


— 


2 


2-24 


— 


— 


11 


«) 19.723 


4.460 


Mahrenberg 


7 


16379 


6 


14013 


— 


— 


1 


23-66 


140 


27.184 


43.121 


St. Marein . . 


22 


18973 


13 


101-43 


— 


— 


9 


88-30 


266 


123.272 


83.919 


Oberburg . . . 


1 


2-59 


1 


2-59 


— 


— 


— 


— 


5 


1.970 


2.187 


Oberradkersbg. 


3 


1300 


— 


— 


2 


10-00 


1 


300 


45 


22.163 


19.725 


Pettau .... 


7 


14-86 


5 


13-96 


— 


— 


2 


0-90 


37 


30.355 


14.754 


Rann .... 


1 


4*14 


1 


414 


— 


— 


— 


— 


13 


2.564 


2.000 


Rohitsch . . . 


8 


234-58 


1 


2-33 


— 


— 


7 


232-25 


449 


9) 102.300 


154.421 


Schön stein . . 


1 7 


10-68 


7 


1068 


— 


— 


— 


— 


37 


20.731 


11.915 


Wind. -Feistritz 


14 


235-82 


8 


89-51 


— 


— 


6 


146-31 


497 


»0)489.195 


101.088 


Unterland . . 


| 96 


1.015-10 


54 410-63 


6 


20-65 


ü)36 


583-82 


1998 


1,266.820 


594.495 


Graz Stadt . . 


1 


013 


—1 — ! 


— 


— 


1 


0-13 


4 


30.400 


9.020 


öesimtsttmme Steiermark 204 


1.775-81 


123 840-91 


18 


94-75 


| 63 


84015 


5153 


| 2,793.306 


1,493.704 


1 ) Es kam nur die Hälfte dieser Realität im Ausmaße von 8 Hektar zur Versteigerung. — 


- 2 ) 3 Gewerbetreibende, 


1 Bahnbediensteter, 1 Arbeiter. — 3 ) Einschließlich des für die Stadt Graz (siehe unten) ge 


zählten Falles: 13 Ge- 


werbetreibende, 3 Hausbesitzer, 2 Advokaten, 2 Beamte, 1 Pensionist, 1 Privatier. — *) E 


ie auf 2 Grundbuchs- 


einlagen in der Nebeneinlage haftenden Simultanhypotheken von 1230 K und 2200 K ward 


en nur einmal gezählt, 


obzwar die Versteigerungen dieser Einlagen abgesondert berichtet und somit als je ein Fall g 


ezählt wurden. — 5 ) Die 


auf 2 Grundbuchseinlagen in der Nebeneinlage haftenden Simultanbypotheken von 27.626 


K und 3500 K wurden 


nur einmal gezählt, obzwar die Versteigerungen dieser Einlagen abgesondert berichtet un 


d somit als je ein Fall 


gezählt wurden. — 6 ) Von einer Liegenschaft im Ausmaße von 1-1982 Hektar, welches hier g 


anz eingesetzt ist, kam 


nur die Hälfte zur Versteigerung. — 7 ) Die Simultanhypothek von 81.643 K haftet auf 2 Gr 


lindstücken im Gesamt- 


ausmaße von 9-8867 Hektar in der Nebeneinlage, während das in der Haupteinlage haftende Gr 


andstück 46-8627 Hektar 


mißt. — ö ) In einem Falle mit 17.773 K entfielen allein 9250 K auf den kapitalisierten Wer 


; von Ausgedingen. — 


v ) Das för eine Schuldsumme von 100.000 K in der Haupteinlage haftende Grundstück mißt 


184-1205 Hektar; die 


in der Nebeneinlage haftenden 6 Grundstücke haben ein Gesamtausmaß von 98*1329 Hektar. 


— ,0 ) Der Betrag von 


24.471 K haftet auf einer Liegenschaft im Ausmaße von 0*9999 Hektar in der Nebeneinlage. 


Weiters haften für eine 


Simultanhypothek von 230.216 K eine Realität im Ausmaße von 72-5066 ha in der Haupt-, un< 


1 eine mit 67-9380 ha in 


der Nebeneinlage. Für eine zweite Simultanhypothek von 8317 K haften eine Liegenschaf 


t mit 1-5147 Hektar in 


der Haupt- und eine mit 0-1737 Hektar in der Nebeneinlage. — 1l ) In 19 Fällen 1 Fabrikant 


i, 14 Gewerbetreibende, 


1 Bahnbedienstet 


er, 1 


Lehrer, 1 eir 


igetr 


igene Genos 


sensc 


haft mit u 


nbesch 


ränkter Ha 


ftung. 
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Tab. II. Beruf der Ersteher. 



Art 

der versteigerten 

Grundstücke 



Fälle und ! Davon ohne 



Ausmaß der 
Zwangsver- 
steigerungen 



Hektar 



Angabe des 

Berufes der 

Ersteher 



Hektar 



Beruf der Ersteher 



Großgrund- j 
besitzer Bauern 



Hektar || 3 

II &< 



HeUar 



Gewerbe- 
treibende 



Hektar 



Güter- 
schlachter 



Hektar 



Kredit- 
institute 



Hektar 



Sonstige 



Hektar 



Oberland 



Rein bäuerlich . 
Bäuerlich mit 

Nebenerwerb 
Sonstige. . . , 



Summe 



14 



47-43 

4-00 
89-24 



140-67 



10-83 

400 
64-95 



34-94 



13-73 



79-78 



6 48*67 



2 

«)2 



1-66 
10-56 



12-22 



Mittelland 



Rein bäuerlich . 
Bäuerlich mit 

Nebenerwerb 
Sonstige . . . 



Summe 



! 94 



382-85 

7010 
167-09 



62004 



42 



138-34 

30-59 
23-10 



192-03 



22-82 

5-18 
13-98 



8 41-9e 



10 



61-67 

27-87 
44-64 



134-18 



12-53 



M3 



13-66 



3 )17 

4 )3 
)11 



31 



147-49 

6-46 
84-24 



238-19 



Unterland 



Rein bäuerlich . 
Bäuerlich mit 

Nebenerwerb 
Sonstige . . . 



Summe 



96 



410-63 

20-65 
583-82 



1015-10 



70-62 

4*86 
0-36 



75-84 



38 



223-07 

1067 

26-48 



260-22 



22 



76-18 

5-12 
96-69 



177-99 



1-16 



1-16 



15 



18 



12-67 



454-13 



466-80 



J )8 



4 



12 



26-93 



6-16 



3309 



Steiermark 



Rein bäuerlich 
Bäuerlich mit 

Nebenerwerb - 
Sonstige . . . 



Summe . 



204 



840-91 

94-75 
840-1& 



1775-81 



70-62 

4-86 
0-36 



66^372-24 



45-26 
114-53 



75-84 84 



532-03 



36 



133-94 

10-30 
124-40 



268-64 



11 



62-83 

27-87 
44-64 



135-34 



16 



21 



25-20 
455-26 



480-46 



47 



176 08 

6'46 
100-96 



288-50 



1 ) 1 Privatbeamter, 1 Bergarbeiter." - 1 *- *) In einem Falle 1 Verein, im anderen 1 Inwohner. — s ) \ Beamter, 
1 Pensionist. 2 Private, 2 Advokaten, in vier Fallen 1 Notar, 2 Fabriksärbeiter, 2 Bergarbeiter, 1 Sicherheitswaeh- 
mann, 1 Hausmeister *md 1 Aktiengesellschaft. — *) 1 Privatier, 1 aktiver Militär, 1 Arbeiter. — *) 8 Privatiers, 
1 Hausbesitzer, 1 Advokat und 1 Privatbeanit^r. — 6 i 2 Inwohnerinnen, 1 Arzt, 2 Advokaten, 1 Notar, 1 Hausbesitzer 
und 1 Piivutbeamter. — 7 j 1 Professor, 1 Advokat, 1 Arbeiter und 1 Privatbeamter 



u 



Tab. III. Ursachen der 



Arten der Besitzungen 


Ungünstige 
Übernahme 


Verschuldung, 

Kapitalkündigung, 

Wechselschulden, 

Bürgschaften 


Vermögenslosig- 
keit, Kredit- 
mangel, Kapital- 
mangel 


Geschafts- 

unkenntuis, 

schlechte Bewirt- 

schaft., schlechte 

Verwertung 


Hohe Löhne, 
Mangel an Ar- 
beitskräften 


9 


Hektar 




Hektar 




Hektar 


9 


Hektar 


3 


Hektar 


Oberland 


Rein bäuerlich .... 
Bäuerl. mit Nebenerwerb 
Sonstige . 


~ 


— 


5 
1 
4 


20-60 

4-00 

79-41 














Summe . . . 


— 


— 


10 


104-01 


— 


— 


- 


— 


— 


— 


Mittelland 


Rein bäuerlich .... 
Bäuerl. mit Nebenerwerb 
Sonstige 


1 


400 


37 

4 

16 


223-39 

12-14 

135-26 


2 


7-56 


5 
3 
1 


49-47 

31-80 

9-98 


- 


— 


Summe . . . 


1 


4-00 


57 


370-79 


2 


7-56 


9 


91-25 


— 


— 


Unterland 


Rein bäuerlich .... 
Bäuerl. mit Nebenerwerb 
Sonstige 


2 
3 


29-25 
57-75 


36 

4 

«0)29 


1 
349-55 

18-41 

499-17 


5 


12-37 




- 


— 


- 


Summe . . . 


5 


8700 


69 


867-13 


5 


12-37 


- 


— 


— 


— 


Steiermark 


Rein bäuerlich .... 
Bäuerl. mit Nebenerwerb 
Sonstige 


3 
3 


33-25 

57*75 1 


78 

9 

49 


593-54 

34-55 

713-84 


7 


19-93 


5 
3 
1 


49-47 

31-80 

9-98 


- 


— 


Summe . . . 

*) In einem Falle Vei 
mögen slosigkeit und Wechsel 
verfehlte Spekulationen nnd 
Unkenntnis und verfehlte Sp 
schuldung und Todesfall. — 


6 

möge 
schul 
in ei 
ekula 
») W 


91-00 

nslosigkeit ui 
den. — *) I 
nem Falle vc 
tion. — *) 2 
egen Trunksn 


136 

id We< 
n bei< 
»rfehlt« 
Fälle 
cht. - 


1.341-93 

shselschulden, 
len lallen s 
» Spekulation« 
Trunksucht, 
1°) Davon i 


7 

in e 
trafg« 
m u 
1 Fal 
n 4 


19-93 

inem Falle K 
sichtliche V« 
ad Trunksuch 
1 Strafgericht 
Fällen wegei 


9 

apita 
»rurte 
t. — 
liehe 
l We 


91-25 

Iskündiguntr, 
ilung. — 4 ) 
& ) In beidei 
Verurteilung 
chselschulden 


Todei 

In t 
i F&l 

_ 

. — 


rfall und 
l Fallen 
len Ver- 
») 1 FaU 
"j Un- 
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Zwangsversteigerung. 



Verfehlte Spe- 
kulationen, 
Bau ftlh rang, 
GeachKfts ver- 
Inste, Mangel 
an Verdienst 


Brandschaden, 
Hagel, Miss- 
wachs, Wasser- 
schaden, Vieh- 
fall, Frost- 
schaden 


Todesfall, 
Krankheit, 
hohes Alter, 
Gebrechen, 
■ahlreiche 
Familie 


Prozeßsacht, 
verlorene 
Prozesse 


Sonstige 
Ursachen 


Hehrere 
Ursachen 
zusammen 


Ursache 

nicht 

angegeben 


Zusammen 


f2 
1 


Hektar 


• 


Hektar 


9 

1 


Hektar 


9 


Hektar 


© 


Hektar 


9 
l 


Hektar 


9 

3 


Hektar 


9 


Hektar 


Oberland 








_ 














i) 3 


26-83 


— 


— 


8 
1 


47-43 
400 






















f ) 1 


9-83 


— 


— 


5 


89-24 


- 




















4 


36-66 


— 


— 


14 


140-67 


Mittelland 


— 


— 


1 


049 


i 


15-50 


— 


— 


8 ) 2 


5-38 


4) 12 


77-06 


— 


— 


61 


382-85 


— 


— 


1 


822 


i 


14-90 


— 


— 


— 


— 


») 2 


3-04 


— 


— 


11 


70-10 


2 


5-77 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


•) 3 


16-08 


.— 


— 


22 


167.09 


2 


577 


2 


8-71 


2 


30-40 


— 


— 


2 


5-38 


17 


96-18 


— 


— 


94 


620-04 




— 


— 


8 


12-89 


2 


2-78 


— 


— 


') 3 


1-74 


•) 3 


205 


— 


— 


54 


410-63 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


1 


2-12 


9 ) 1 


0-12 


— 


— 


— 


— 


6 


20-65 


2 


20*47 


— 


— 


— 


— 


1 


5-19 


— 


— 


")1 


1-24 


— 


' — 


36 


583*82 


2 


20-47 


3 


12-89 


2 


2-78 


2 


7-31 


4 


1-86 


4 


3-29 


— 


— 


96 


1.015-10 


Steiermark 


— 


— 


4 


13-38 


3 


18-28 


— 


— 


5 


7-12 


18 


105-94 


— 


— 


123 


840-91 


- 


— 


1 


822 


1 


14-90 


1 


2-12 


1 


0-12 


2 


304 


— 


— 


18 


94-75 


4 


26-24 


- 


- 


— 


— 


1 


519 


— 


— 


5 


27-15 


— 


— 


63 


840-15 


4 


2624 


5 


21-60 


4 


33-18 


2 


7-31 


6 


7-94 


25 


136-13 


— 


— 


204 


1.775-81 


Vc 
V. 
sc 
Vc 

BD 


»rschnldan 
»rachaldan 
haidang a 
»rachaldan 
listige Üb 


g nw 
g an 
nd E 
g nn 
ernal 


1 In einen 
d ungüns 
apitalmanj 
d Trankst 
lme, Verse 


i Fal 
-ige 1 
fei. - 
icht, 
hnldi 


e ansbeat 
Übernahme 
- •) In 2 
1 Fall s< 
ing and 1 


ende 
, in 
Falle 
jhlocl 
odesl 


Bewirtset 
3 Fallen 
n Geschäf 
ite Bewir 
*all. 


aftnng 
Eapita 
tsunke 
tschafl 


(?) Versch 
lmangel u 
nntnis un< 
ung and 


nldang 
nd Ye 
I Versi 
Versch 


and ver 
rachaldan 
haidang l 
aldang a 


fehlt( 
BT, in 
and i 
nd e 


) Speknlat 

2 Fallen 

n einem ] 

inmal hol 


ion. 

Miß 

'alle 

les A 


- *) Ver- 
wachs and 
Gesch&fts- 
lter, Ver- 
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Arten der Besitzungen 



Rein bäuerlich . . 
Bäuerl. mit Nebenei 
Sonstige .... 

Sumn 



Rein bäüerlic 
Bäuerl. mit : 
Sonstige . 



Rein 1 
Bäuei 
Sons 



*) In einem Falle \ * - | 

mögen slosigkeit und Wechselscliulüen. 
verfehlte Spekulationen nnd in einem Falle ■ , 
Unkenntnis nnd verfehlte Spekulation. — 7 ) 2 Fälle n.. 
schuldung und Todesfall. — ») Wegen Trunksucht. — *») Davon .. 



rteu Grundstücke. 
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Unterland 




•*«* | 




Tabula - 
rischer 
Schulden- 
stand in 
Kronen 


Durchschnittliche 
Belastung pro 


3 

« 
TS 

3 

eS 

tsa 


Ausmal 

in 
Hektar 


Tabula- 
rischer 
Schulden- 
stand in 
Kronen 


Durchschnittliche 
Belastung pro 




Grundstück 


Hektar 


Grundstück 


Hektar 




Kronen 


Kronen 






a) Rein bäuerliche Grundstücke 










52 

•83 

»•24 

<V80 

8-24 


75.604 

4.156 

29.273 

43.227 

: 3.000 


1.938 
2.078 
4.879 
7.204 
3.000 


1.172 

287 

884 

231 

44 


80 

16 

18 

7 

2 


142-85 
116-52 
250-10 
211-70 
119-74 


262.149 

149.434 

145.563 

56.827 

3.000 


3.277 
9.339 
8.087 
8.118 
1.500 


1.833 
1.282 

582 

262 

25 




10-63 


155.260 


2.875 


373 


123 


840-91 


616.973 


5.016 


734 






b) Grundstücke 


bäuerlicher Besitzer mit Neben 


Erwerb 








20-65 


74.717 


12.453 


3.627 ( 


13 
3 

1 

1 


35-91 
1940 
14-89 
24-55 


112.622 
37.976 
50.612 
51.584 


8.663 
12.859 
50.612 
51.584 


3.137 
1958 
3.397 
2.101 


1 


20-65 


74.717 


12.453 


3.627 


18 


94-75 


252.794 


H.044 


2.668 




c) Grundstücke 


sonstiger nichtbt 


iuerlicher Be, 


titzer 




.'0 
4 
5 
3 
4 


38-39 

26-44 

74-42 

103-83 

340-74 


314.523 
21.477 
273.622 
109.405 
317.816 


15.726 
5.369 
54.724 
36.468 
79.454 


8.190 

814 

3.678 

1.052 

932 


34 
12 

7 
5 
5 


67-31 

88-00 

105-71 

173-43 

405-70 


585.847 
371.634 
317.159 
312.275 
336.624 


17.231 
30 979 
45 308 
62.455 
67.325 


8.705 
4.223 
3.000 
1.801 
829 


36 


583-82 


1,036.843 


28.801 


1.775 


63 


84015 


1,923.539 1 


30.532 


2.289 








Zusammen 






- 




65 
6 

11 
9 
5 


123-56 
41-27 
150-66 
290-63 
40898 


464.844 

25.633 1 
302.895 
152.632 
320.816 


7.151 

4.272 

27.536 

16.959 

64.163 


3.761 
622 

2.006 
524 
784 


127 
31 
26 
13 

7 


246-07 
223 92 
370-70 
409-68 
525-44 


960.618 
559.044 
513.334 
420.686 
339.624 


7.564 
18.033 
19.743 
32.360 
48.518 


3.905 
2.495 
1.653 
1.028 
646 


96 


1.01510 


1,266.820 


13.196 


1.248 


204 


1.775-81 


2,793.306 


13.693 


1.573 
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Tab. 


V. Bei der Zwangsver- 






Oberland 




Mittelland 




Cjroiaengrujjpeii 








1 Durchschnitt- 








Durchschnitt- 




i\pr 


S 






licher Kaufpreis 


52 






licher Kaufpreis 


Grundstücke 


& 

u 


Aasmafi 
in 


Kauf- 
preis in 


per 


£ 


Ausmaß 
in 


Kauf- 
preis in 


per 


Grund- 


Hektar 


Grund- 


Hektar 






3 
03 
CS3 


Hektar 


Kronen 


stück 


3 
es 

S3 


Hektar 


Kronen 


stück 


Kronen 


Kronen 


a) Bein bäuerliche Grundstücke 


von 0- 


— 5 ha ... 


5 


443 


14.833 


2.967 


3.871 


36 


73-90 


109.907 


3.053 


1.487 


über 5- 


-10 „ .... 


1 


1000 


6.100 


6.100 


610 


13 


91-69 


117.509 


9.039 


1.281 


über 10- 


-20 „ .... 


2 


33-00 


14.700 


7.350 


446 


10 


140-86 


86.518 


8.643 


613 


über 20- 


-50 „ .... 


— 


— 


— 


— 


— 


1 


24-90 


8.400 


8.400 


346 


tiber 


50 „ 

Sur 




— 


— 


— 


— 


— 


1 


5150 


19.900 


19.900 


886 


nme . . 


8 


47-48 


35.633 


4.454 


752 


61 


382-85 


342.234 


5.610 


894 


6) Grundstücke bäuerlicher Besitzer mit Nebenerwerb 


von 0- 


- 5 ha .... 


1 


400 


4.150 


4.150 


1.037 


6 


11-26 


29.720 


4.953 


2.642 


über 5- 


-10 „ 




— 


— 


— 


— 


— 


3 


19-40 


23.773 


7.924 


1.225 


über 10- 


-20 „ 




— 


— 


— 


_. 


— 


1 


14-89 


36.200 


36.200 


2.430 


tiber 20- 


-50 „ 




— 


— 


— 


— 


— 


1 


24-55 


42.000 


42.000 


1.711 


über 


50 „ 
Sun 




"-" 






"~~~ 


"—— ■ 


— ~ 


~ 


~ 


"~ 


— 


ame . . 


1 


4-00 


4.150 


4.150 1.037 


11 


7010 


131.693 


11.972 


1.878 




c) 


Gru 


ndstücke sonstiger nichtbäuerlicher B 


esitzer 




von 0- 


- 5 ha .... 


2 


7*01 


10. 40 


5.370 


1.534 


12 


21-91 


143.230 


11.936 


6.510 


über 5- 


-io „ 




2 


17-27 


b3.698 


41.849 


4.838 


6 


44-29 


83.440 


13.907 


1.883 


über 10- 


-20 „ 




— 


— 


— 


— 


— 


2 


31-29 


23.196 


11.598 


741 


tiber 20- 


-50 „ 




— 


_.. 


— 


— 


— 


2 


69-60 


33.620 


16.810 


483 


über 


50 „ 




1 


64-96 


7.575 


7.575 


117 


— 


— 


— 


— 




Sun 


lme . . 


5 


89-24 


102.013 


20.403 


1.143 


22 


16709 


283.486 


12.886 


1.696 


Zusammen 


von 0- 


- 5 ha .... 


8 


15-44 


29.723 


3.715 


1.980 


54 


10707 


282.857 


5.238 


2.647 


über 5- 


-10 „ . 




3 


27 27 


89.798 


29.933 


3.289 


22 


155-38 


224.722 


10.215 


1.446 


über 10- 


-20 „ . 




2 


83-00 


14.700 


7 350 


446 


13 


18704 


145.914| 


11.217 


779 


über 20- 


50 „ . 




— 


— 


— 


— - 


— 


4 


11905 


84.0201 


21.005 


— 


über 


50 „ . 




1 


64 96 


7.575 


7.575 


117 


1 


51-50 


19.90d 


19 900 


386 


Sun 


ime . . 


14 


140-67 


141.796 


10128 


1.005 


94 


62004 


757.413 
1 


8.058 


1.222 
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Steigerung erzielte Kaufpreise. 












Unterland 


Steiermark 


* 
t 

.3 


Ausmaß in 
Hektar 


Kaufpreis 
in Kronen 


Durchschnittlicher 
Kaufpreis per 


u 

9 
TS 

3 

cd 
S3 


Ausmaß in 
Hektar 


Kaufpreis 
in Kronen 


Durchschnittlicher 
Kaufpreis per 


Grundstück 


Hektar 


Giundstück 


Hektar 


Kronen 


Kronen 








a) Bern bäuerliche Grundstücke 








39 
2 
6 
6 

1 


64-52 
14-83 
76*24 
186-80 
68*24 


53.230 
4.106 
21.120 
86.332 
14.500 


1.365 
2.063 
3.520 
6.055 
14.500 


825 
277 
277 
195 
213 


80 

16 

18 

7 

2 


142-85 
116-52 
250*10 
211-70 
119-74 


177.970 

127.715 

122.838 

44.732 

34.400 


2.225 
7.982 
6.796 
6.390 
17.200 


1.244 

1.097 

489 

211 

287 


54 


410 63 


129.288 


2.894 


815 


123 


840-91 


507.155 


4.123 


603 


b) Grundstücke bäuerlicher Besitzer mit Nebenerwerb 




6 


20-65 


52.638 


8.773 


2.549 


18 
3 

1 
1 


35-91 
19-40 
14-89 
24-55 


86.508 
23.773 
86.200 
42.000 


6.654 

7.924 

36.200 

42.000 


2.403 
1.225 
2.430 
1.711 


6 


20-65 


52.638 


8.773 


2.549 


18 


94-75 


188.481 


10.471 


1.989 






c) 


Grundstüc) 


ke sonstiger nicht 


bäuerlicher Besitzer 




20 
4 
5 
3 
4 


38 39 

26-44 

7442 

103 83 

340-74 


86.688 
82.673 
40.417 
57.946 
138.895 


4.332 
20.668 

9.283 
19.982 
34 724 


2.204 

8.181 

624 

577 

407 


34 

12 

7 

5 

5 


f.7-31 

88-00 

105-71 

173-43 

405-70 


240.608 

249.811 

69.613 

91.566 

146-470 


7.076 
20.818 

9.945 
18.313 
29.294 


3.591 

2.839 

658 

529 

361 


36 


583-82 


412.569 


11.460 


706 


63 


84015 


798.068 


12.667 


950 


Zusammen 








65 
6 

M 
9 
5 


123 56 
4127 
150-66 
290 68 
408-9:5 


192.506 
86.779 
67.537 
94.278 

153.395 


2.962 
14.463 

6133 
10.475 
30.679 


1.557 

2.101 

447 

324 

375 


127 

81 

26 

13 

7 


24607 
223-92 
870-70 
409-68 
525-44 


505.086 
401.299 
228.151 
178.298 
180.870 


3.977 
12.945 

8.775 
13.715 
25.839 


2.053 

1.791 

615 

435 

344 


96 

i 


1.01510 


594.495 


6.192 


585 


204 


1.775-81 


1,493.704 


7.822 


841 

1 
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Tab. VI. Verhältnis zwischen Kaufpreis und grundbücherlichem Schuldenstand. 


Besitzer der 
Grundstücke 


Bei der 
Zwangsver- 
steigerung 

«•rzielter 
Kaufpreis 


Grund- 
bücher- 
licher 
Schulden- 
Stand 


Zwangsverkäufe roit 
Mehrertrag des Kauf- 
preises gegenüber 

dem 

grundbücherlichen 

Schulden stände 


Zwangsverkauf mit 
Minderertrag des Kauf- 
preises gegenüber dem 
grundbücherlichen Schul- 
denstande 


Gesamtfalle. 

Minder- 
betrag des 
Kaufpreises 
gegenüber 
dem grund- 
bücher- 
lichen 
Schulden- 
stande 


Grund- 
bücher- 
licher 
Schulden- 
stand in 
Prozenten 
des Kauf- 
preises 


9 
•oft 


Ausmaß in 
Hektar 


Betrag in 
Kronen 


9 

3 

PH 


Ausmaß in 
Hektar 


Betrag in 
Kronen 


Kronen 


Kronen 


Oberland 


Bauern . . . 
Bauern mit Ne- 
benerwerb 
Sonstige . . ,. 


35.633 

4.150 
102.013 


; 37.340 

3.550 

; 218.208 


3 
1 


• 18-66 
4-00 


4.524 
600 


5 
5 


28-77 
89-24 


6.231 
116,195 


1.707 

600 
116,195 


104-49 

87*54 
213-70 


Summe . 


141.796 


,259.098 


4 


2266 


5.124 


10 


11801 


122.426 


117.302 


182-72 


Mittelland 


Bauern 1 ) . . . 
Bauern mit Ne- 
benerwerb . 
Sonstige . . . 


342.234 

131.693 
283.486 


424.373 

174.527 

668.48Ö 


»)14 

1 
3 


11908 

333 
9-87 


42.703 

4.750 
5.606 


046 

10 
19 


263-77 

66-77 
157-22 


124.842 

47.584 
390.608 


82.139 

42.834 
385.002 


124-00 

132-52 
23934 


Summe . 


757.413 1,267.388 


i)18 


132'28 


53.059«)75 


487-76 


563.034 


509.975 


167-42 


Unterland ... - 


Bauern .... 
Bauern mit Ne- 
benerwerb ., 
Sonstige . . . 


129.988 

52.638 
412.569 


155.260 

; 74.717 
1,036.843 


17 

2 

7 


161-00 

7.12 
232-25 


19.095 

2.025 
52.371 


37 

4 
29 


249-63 

1353 
351-57 


45.066 

24.103 
676.647 


25.971 

22.078 
624.276 


120*08 

143-86 
251*31 


Summe .. 


- 594.495 


1,266.820 


26 


i 

400*37 


73.491 


70 


614*73 


745.816 


672.325 


21309 


• ; — Steiermark 


Bauern . . . . ; 
Bauern mit Ne- 
benerwerb . 
Sonstige . . . 


507.155 

188.481 
798.066 


616.973 

252.7941 
l x 923.539 


34 

4 
10 


298-74 

14-45 
242112 


66.322 

7.375 
57.977 


88 

14 
53 


54217 

80-30 
59803 


176.139 

71.687 

1,183.450 


109.817 

64.312 
1,125.473 


121-65 

13407 
24102 


Summe . 

[ *) In einem I 


1,493.704 
"alle war de 


2,793.306 

r Kaufpreis 


"*8 
gleic 


555-31 

a hoch mi 


131.674 

1 

* dem büc 


155 

herli( 


1.220-50 

*hen Schuld« 


1,431.276 

mstande. 


1,299.602 


187 00 
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Tab, TU. Die Zwangsversteigerungen nach der Höhe des Erlöses. 





Zahl der Fälle 


in denen der erzielte Kaufpreis bis 




in denen der erzielte Kaufpreis bis 


O 
























8 


1 


i 


9\S 


S|S 


o 

8 




8 1 

oi§ I 2 






























o 1 o 


o 1 o 




»-© ' E 


Besitzerkategorien 




o 
1 


§ 

o 

1 
8 


8 

00 

1 

o 


1 
1 


8 

Ol 

T 


| 

T 


8 

7 


T 


l 

Ol 

1 


m 


© 

6 


o o 

i I 
1 1 

8 s 


o 1 s 

8 § 

00 | *+ 

1 1 1 

8 8 


Ol ■«• 

7 7 

O O 

8 S 


<0 

7 

8 


7 

8 

c 


o 

Ol 

1 

o. 

8 


8 


€ *'| 1 
«.0 ■ 5 
6« 11 2 






•=> 


o 




"N 




o 


CO 


£ 


§ $ 




o 


O , Ol 


"* 


<0 


00 


o 






Ol 


^r 


so 


00 


** 


'"' 


•^ 


9m 


r " 


3 


t 


uo 


1- 1 u 


p "' 


*"* 


'- , 


Ol 




°> 




« 




« 


© 


© 


• 






N 


® ■ © 


© 


© 


© 1 9 


© 


• 


o 


9 


«0 ii 






& 


•o 


.a 


,0 


.0 


x> 


x> 


X) 




-a X) 


ja 


x> 


x> : x» 


.0 


.0 


.0 


£> 


N I 




09 


<0 


«3 


ö 


•0 


«J 


«3 


«3 


«0 


10 ! 




O O 


«0 


•0 


o i a 


•0 


a 


CJ 


•0 


l! 




Kronen betrug 






Oberland 








Bauern . 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


l 


— 


1 


— 


2 


2 


2 


1 


1 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


6 


8 


Bauern mit Nebenerwerb 


_J__ 






















1 
















— 


1 


1 


Sonstige . * • 


-- 






















2 


1 








_ 


_ 




2 


5 


5 


Summe . . . 














1 


- 


1 


— 


2 


2 


5 


2 


1 


— 


— 


— 


— 


— 


2| 

1 


12 


14 


Mittelland 


Bauern . 


1 


2 


2 


— 2 


2 


2 


1 


— 


2 


l 

I 14 


17 


13 


6 


3 


1 


3 


2 


— 


1 


1 


47 


61 


Bauern mit Nebenerwerb 


1 
















1 


— 


2 


1 


1 


1 


3 


1 


— 


— 


— 


— 


2 


9 


11 


Sonstige 


2 


— 


2 


1 
1 


2 


— 


1 


— 


— 


— 


4 


- 


3 


1 


4 


— 


1 


2 


~ 


3 


4 


.18 


22 


Summe . . . 


4 


2 


2 


3 1 
1 


1 


2 


20J18 

II 


17 


8 


10 


2 


4 


4 


— 


4 


7 


„' 


94 




Bauern 


6 


3 


4 


6 


6 


1 


2 


3 


1 


1 


33 


10 


6 


3 


— 


1 


— 


1 


— 


— 


— 


1 
21 


M 


Bauern mit Nebenerwerb 


— 




— 


— 


— 


- 


— 


— 


— 


— 


— 


2 


— 


1 


1 


— 


1 


— 


— 


1 


— 


6 


6 


Sonstige 


2 


1 


— 


— 


1 


— 


1 


3 


2 


— 


10 


6 


4 


3 


2 


1 


— 


1 


1 


2 


6 


26 


36 


Summe . . . 


8 


4 


4 


6 


7 


1 


1 1 
3 6! 8 


1 


1 4318 


10 


7 


3 


2 


1 


2 


1 


3 


6 


53' 


96 


Steiermark 


Bauern '' 7 


5 


6! 6 


8' 8 5 

i 


4 


2 


3 


|| 
4929 


21 


10 


4 


2 


3 


3 


— 


,!■! 


74 


123 


Bauern mit Nebenerwerb 


1 




H"~ 




i 
i 




1 


— 


2 3 


2 


2 


4 1 


1 


— 


— 


1 


2 

1 


16 


18 


Sonstige 


4 


1 




1 


1 


— •' 2 

! 


3 


2 


i 


141 6 
! 


9 


5 


6J 1 


1 


3 


1 


5 


is 1 


49 


63 


Summe . . . 


! 12 


6 


6 


7 


9 


8 


7 


7 


5 


3 

i 


H 


38 

! 


32 


17 


u 


4 


5 


6 


1 


7 


1 
15 


I 
139 

1 


204 
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Tab. Till. Verhältnis zwischen Kaufpreis 

I. Absolute Zahlen 









Verhältnis des erzielten Kaufpreises zum Schätzwerte 


Besitzerkategorien 


bei Liegenschaften im Schatzwerte bis zu 2.000 Kronen 


Zahl der Falle, in denen das erzielte Meistbot bis zu 


50 


ober 50 
bis 60 


über 60 
bi« 70 


über 70 
bis 80 


über 80 
bis 90 


über 90 
bis 103 


über 
100 


zusammen 


Prozente de* Schatzwertes betruir 




Oberland 




Bauern 

Bauern mit Nebenerwerb .... 
Sonstige 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


2 


2 


Summe . . • 














2 


2 


Mittelland 


Bauern 


— 


1 
1 


8 

1 
1 


1 


1 


1 
1 


6 


12 
1 
4 


Bauern mit Nebenerwerb .... 
Sonstige • . 




Summe . . . 


— 


2 


5 


1 


1 


2 


6 


17 


Unterland 


Bauern 


1 


3 
1 


5 

1 


1 
1 


3 
1 


3 . 


17 . 
1 
6 


33 

1 
10 


Bauern mit Nebenerwerb .... 
Sonstige - - 






Summe . 


. . 


1 


.4 


6 


2 


4 


. 3 


24 


44 


Steiermark 


Bauern 

Bauern mit Nebenerwerb .... 
Sonstige 


1 


4 
2 


8 
1 
2 


1 
2 


4 
1 


4 

1 


25 
1 
6 


47 

2 

14 






Summe . 


• • 


1 


6 


11 


3 


5 


5 


32 


63 


2. Prozentuelle Verteilung 


Der Kaufpreis betrug 
in Prozenten des Schatz- 
wertes 


Oberland 


Mittelland 


^•"J.Äb 


ern mit 
Bnerw«rb 


Sonstige 


Zu- 
sammen 


Bauern 


Bauern mit 
Nebenerwerb 


Sonstige 


Zu- 
sammen 


Sei Lieget 


ischaften im 


Schätzwerte bis zu 2.000 K: Prozente der Fälle 


bis 50 Prozent 
über 50— 60 „ 
n 60- 70 
„ 70- 80 
„ 80- 90 
„ 90—100 „ 
100 „ 


10000 


— 


— 


10000 


8-83 
25-00 

8-33 

8-34 

5000 


10000 




25-( 
25-C 
25C 

25( 

"looc 


M) ! 11-77 
K) 1 29-41 
)0 5-88 
5-88 
)0 11-76 
1 35-80 


Summe . . . 


100-00 


— 


— |10000 


10000 


10000 


)0 |100 00 


Bei Liegenschaften im Schätzwerte von über 2.000 K: Prozente der FäUe 


bis 50 Prozent 
über 50— 60 „ 
n 60- 70 
n 70- 80 
„ 80- 90 „ 
„ 90-100 
100 


16-67 
16.67 

1666 
50 00 


100-00 


2000 
60-00 
20-00 


8-33 

33-34 

8-33 

8-33 

16.67 

2500 


227 

4-54 
13-64 
25.00 
15-91 
13.64 
25 00 


10-00 
1000 
2000 

6000 


11-77 
5-88 
23 53 
11-77 
11-77 
17-64 
17.64 


4*22 
5-63 
15-49 
21*13 
1268 
1268 
2817 


Summe . . . 


100-00 


10000 


100.00 


100-00 


100 00 


10000 


10000 


10000 


Bei sämtlichen Liegenschaften: Prozente der FäUe 


bis 50 Prozent 
über 50— 60 „ 
» 60- 70 
* 70- 80 
n 80- 90 
„ 90-100 
100 


12 50 
12-50 

12-50 
62-50 


100-00 


2000 
6000 
20 00 


714 

28-57 

7-14 

714 

14-29 

35-72 


1-78 
5-36 
1607 
19-64 
1429 
12-50 
30-36 


9 09 
1818 
18 18 

54.55 


9-52 
952 
23.82 
14-28 
9-52 
1906 
14-23 


3-41 
(i-82 
lvl8 
1818 
11-36 i 
12.50 ' 
29.55 


Summe ... 


10000 


] 


L0000 


1000( 


3 


100-0 





100 


DO 




100-00 




100-00 


10000 
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und Schätzwert nach Besitzerkategorien, 
der Yerhältnisfäile. 



Verhältnis des erzielten Kaufpreises zum Schätzwerte 




bei Liegenschaften im Schatzwerte Ton Aber 2.000 Kronen || Zusammen 




Zahl der Falle, in denen das erzielte Meistbot bis in 




50 


Aber 50 Aber 60 Aber 70 Aber 80 Aber 90 


Aber 


ZU " II 50 

samnii|| 


Aber 50 Aber 60 Aber 70 Abor 80 Aber 90 


Aber 


obs« An- 






bis 60 


bis 70 


bis 80 


bis 90 bis 100 


100 


bis 60 


bis 70 


bis 80 


bis 90 


bin 100 


100 


gib« d«t 
8ch*U- 
wartet 


2U- 

sannii 




Prozente des Schätzwertes betrag 




Oberland 




— 


— 


1 


1 


— 


1 
1 


3 


6 

1 


— 


— 


1 


1 


— 


1 

1 


5 





8 

1 




1 


— 


3 


— 


1 


— 


— 


5 


1 


— 


3 


— 


1 


— 


— 


— 


5 




1 


— 


4 


1 


1 


2 


3 


12 | 1 


— 


4 


1 


1 


2 


5 


~ 


14 




MitteUand 




1 


2 


6 


11 


7 


6 


11 


44 


1 


8 


9 


11 


8 


7 


17 


5 


61 




— 


1 


1 


2 


— 


— 


6 


10 


— 


1 


2 


2 


— 


— 


6 


— 


11 




2 


1 


4 


2 


2 


3 


8 


17 


2 


2 


5 


8 


2 


4 


3 


1 


22 




8 


4 


11 


15 


9 


9 


20 | 71 


3 


6 


16 


16 


10 


11 


26 


6 


94 




Unterland 




1 


— 


2 


3 


3 


3 


8 


20 


2 


3 


7 


4 


6 


6 


25 


1 


54 




— 


— 


— 


1 


— 


1 


3 


5 


— 


— 


— 


1 


— 


1 


4 


— 


6 




— 


— 


G 


1 


1 


4 


8 


20 


— 


1 


7 


2 


2 


4 


14 


6 


36 




1 


— 


8 


5 


4 


8 


19 


45 


2 


4 


14 


7 


8 


11 


43 


7 


96 




Steiermark 




2 


2 


9 


15 


10 


10 


22 


70 


3 


6 


17 


16 


14 


14 


47 


6 


123 




— 


1 


1 


3 


— 


2 


9 


16 


— 


1 


2 


3 


— 


2 


10 


— 


18 




3 


1 


13 


3 


4 


7 


11 


42 


3 


8 


15 


5 


5 


8 


17 


7 


63 




5 


4 


23 


21 


14 


19 


42 


128 


6 


10 


34 


24 


19 


24 


74 


18 


204 




der Yerhältnisfäile. 




Unterland 


Steiermark 




Bauern 


Bauern 
mit Nebenerwerb 


Sonstige 


Znsammen 


Bauern 


Bauern 
mit Nebenerwerb 


Sonstige 


Znsammen 




Bei Liegenschaften im Schätzwerte bis zu 2.000 K: Prozente der Fälle 




303 


— 


— 


2-27 1 


213 


— 


— 


1-59 




9*09 


— 


10-00 


909 


8-51 


— 


14-29 


952 




1515 


— 


10-00 


18-64 


17-02 


50-00 


14-28 


17-46 




3 03 


— 


10-00 


4-54 


218 


— 


14-29 


4-76 




909 


— 


1000 


909 


8-51 


— 


714 


7-94 




909 


— 


— 


6-81 


8-51 


— 


714 


7 94 




51-52 


10000 


6000 


5456 


5319 


50-00 


42 86 


50-79 




10000 


10000 


100 00 


100-00 || 10000 


10000 


100 00 


100-00 






Bei Liegenschaften im Schätzwerte von über 2.000 K: Prozente 


der Fälle 






5-00 


— 


— 


2-22 | 


2-86 


— 


714 


8-90 




— 


— 


— 


— 


2-86 


6-25 


2-38 


813 




1000 


— 


3000 


17-78 


12-86 


6-25 


30-95 


17-97 




1500 


2000 


5-00 


11-11 


21-43 


18-75 


714 


16-41 




1500 


— 


500 


8-89 


14 28 


— 


9-52 


10-94 




1500 


20-00 


2000 


17-78 


14-28 


12-50 


16-67 


14-84 




4000 


6000 


40-00 


42.22 | 


31-43 


56-25 


26-20 


3281 




10000 


100-00 


100-00 


10000 || 100-00 


100-00 


100-00 


100-00 




Bei sämtlichen Liegenschaften: Prozente der Fälle 




377 


— 


— 


2.25 


256 


— 


5-36 


814 




566 


— 


3-83 


4-49 


518 


5*55 


536 


523 




1321 


— 


23-83 


15-73 


1453 


Uli 


26-78 


17-80 




7-55 


16-66 


6 67 


7-86 


13-67 


16-67 


8-93 


12.57 




11-82 


— 


667 


8-99 


11-97 


— 


8-93 


995 




11-32 


16-66 


13-33 


12-36 


11-97 


11-11 


14-29 


12-57 




47-17 


66-68 


46-67 


48-32 


4017 


5556 


30-35 


38-74 




1 1(M 


)00 




10000 






10000 






lOOOC 


) 




100-OC 


) 




100-00 


100-00 


1000^ 
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Tab. IX. Yerhältnis zwischen Kaufp 


reis und Schätzwert 


Größengrnppen 

der 

Grundstücke 


Oberland 


Mittelland 


*g 

• J* 

£2 3) 
P&JS 
*+> 

SS 

N 

CÖ.P 

DG 


Zahl der Fälle, in denen der 
erzielte Kaufpreis 


§3 

-=•3 
-1 


Zabl der Fälle, in denen der 
erzielte Kautpreis 


© 

95 

2 


§S 


3-° 




5* 




§8 

S.5 
5^ 


c 


SS 


5* 




5.2 

5-° 


g| 


5.2 


is 

" CO 


Prozente des Schätzwertes betrug 


Prozente des Schätzwertes betrag 


Bein bäuerliche Besitzer 


von 0— 5 ha . . . . 
über 5—10 „ . . . . 
über 10—20 „ . . . . 
über 20—50 „ . . . . 
über 50 „ ... 


5 

1 
2 


— 


— 


1 


1 


— 


1 


4 

1 


34 
12 

8 

1 
1 


1 


1 

2 


7 
1 
1 


7 
2 
2 


5 

1 
1 

1 


3 
2 
1 

1 


10 
6 
1 


— 


Summe .... 


8 


— 


— 


1 


1 


— 


1 


5 


56 


1 


3 


9 


11 


8 


7 


17 


' — 


Bäuerliche Besitzer mit Nebenerwerb 


von — 5 ha . . . . 
über 5 10 „ . . . . 
über 10 - 20 „ ... . 
über 20—50 „ . . . . 
über 50 „ . . . . 


1 

i — 


— 


— 


— 


— 


— 


1 


— 


6 
3 
1 

1 


— 


1 


2 


1 
1 


— 


— 


3 
2 

1 





Summe .... 


1 


— 


— 


- 


— 


- 


1 


— 


11 


— 


1 


2 


2 




— 


6 


•- 


Sonstige nichtbäuerliche Besitzer 


von 0— 5 ha . . . . 
über 5-10 „ ... . 
über 10—20 „ . . . . 
über 20—50 „ . . . . 
über 50 „ . . . . 


2 
2 

1 


1 


— 


1 

1 

1 


— 


1 


— 


— 


12 
5 
2 
2 


2 


2 


4 

1 


1 
1 

1 


1 
1 


2 
2 


1 
1 

1 


— 


Summe .... 


5 


1 


— 


3 


— 


1 


— 


— 


21 


2 


2 


5 


3 


2 


4 


3 


— 


Zusammen 


von — 5 ha . . . . 
über 5—10 „ . . . . 
über 10—20 „ . . . . 
über 20-50 „ . . . . 
über 50 „ . . . . 


8 
3 
2 

1 


1 


— 


1 
1 
1 

1 


1 


1 


2 


4 
1 


52 

20 

11 

4 

1 


3 


3 13 

1 2 

2 1 

1 


9 
3 
4 


6 
1 
1 
2 


5 
4 
1 

1 


13 
9 
2 
2 


~ 


Summe .... 


14 


1 




4 


1 


1 


9 


R 


«8 


3 


6 


16 


16 


10 


11 


26 


-1 
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nach der Größe der versteigerten Grundstücke. 



Unterland 



Steiermark 



£JJ 






Zahl der Fälle, in denen der erzielte Kaufpreis 



Sg 



© .5 
!S ® 

13 T 



Prozente des Schätzwertes betrag 



Zahl der Falle, in denen der erzielte Kaufpreis 



-8 



13 



3*8 



Prozente des Schätzwertes betrag 



Bein bäuerliche Besitzer 



38 
2 

6 
6 

1 



15 

1 
4 
3 



77 

15 

16 

7 

2 



13 
1 
3 



10 
2 
3 

1 



29 . 
8 
5 



53 



23 



117 



17 



16 



14 



14 



45 



Bäuerliche Besitzer mit Nebenerwerb 



13 
3 

1 

1 



18 



Sonstige nichtbäuerliche Besitzer 



18 
2 
5 



32 
9 
7 
5 
3 



30 



11 



56 



15 



14 



Zusammen 



62 
4 

11 
9 
3 



89 



1 


4 


10 


5 


5 


8 


25 


4 


122 


5 


7 


24 


14 


11 


15 


— 


— 


— 


— 


1 


— 


2 


1 


27 


— 


1 


3 


3 


ä 


4 


— 


— 


1 


1 


1 


1 


6 


1 


24 


— 


2 


3 


6 


2 


2 


1 


— 


1 


1 


1 


1 


4 


— 


13 


1 


— 


1 


1 


3 


1 




— 


2 


~ 




1 


~ 




5 


~ 


~ 


3 


" 


^~~ 


2 


2 


4 


14 


7 


8 


11 


37 


6 


191 


6 


10 


34 


24 


19 


24 



42 

12 

8 

6 



68 6 



II. 

Freiwillige Verkäufe bäuerlicher Besitzungen an Personen nicht- 
bäuerlichen Standes im Jahre 1905 

(ohne die Bezirke Mariazeil, Arnfels, Frohnleiten, Cilli, Marburg, Windischgraz). 

(Hierzu die Tabellen I— III.) 

a) Zahl der Fälle und Ursachen des Yerkaufes. (Hierzu Tabelle I.) 

Im Jahre 1905 wurden von 36 Bezirken 334 Zählkarten eingesandt, welche 
zusammen 4865*20 ha Fläche betreffen. Auf das Oberland kommen 38 Fälle mit 
155856 ha Fläche, auf das Mittelland 200 Fälle mit 2277*83 ha, auf das Unterland 
96 Fälle mit 1028*81 ha. Wegen der Bezirke Mariazell, Arnfels, Frohnleiten, Cilli, 
Marburg und Windischgraz, welche in diese Darstellung nicht einbezogen sind, vgl. 
den Nachtrag. 

Im Oberlande steht der Bezirk Mautern mit 18 Fällen und 723*82 ha Fläche 
obenan, ihm folgen Leoben und Knittelfeld mit 6 und 4 Fällen, bei denen 203*90 ha 
und 129 ha verkauft wurden. Vom Bezirke Mautern wurden im Jahre 1903 3 Fälle, 
im Jahre 1904 kein Fall berichtet. Umgekehrt langten für Mürzzuschlag nur 2 Zähl- 
karten ein, während im Jahre 1904 13 eingesendet wurden. 

Der Prozeß des Aufkaufes bäuerlicher Besitzungen zu Jagdzwecken im Ober- 
lande dürfte sich nicht als ein seit Jahren gleichmäßiger vollziehen, sondern es erscheint 
die Annahme gerechtfertigt, daß er in bezüglich der Intensität schwankenden Perioden 
vor sich geht. Die erste Periode dürfte nach der Aufhebung des Untertanenver- 
bandes und der Erlassung des Jagdpatentes vom 7. März 1849, R.-G.-Bl. Nr. 154, ein- 
gesetzt haben. In dieser Periode dürften weniger bäuerliche Besitzungen als andere 
zu Arrondierungszwecken gekauft worden sein, da dem Ankaufe bäuerlicher Besitzungen 
noch die Bestimmungen der Hofdekrete vom 2. Juli 1807 und 28. Juli 1818 ent- 
gegenstanden. 

Die zweite Periode datiert ungefähr von der Erlassung des Gesetzes vom 
24. Februar 1868, L.-G.-Bl. Nr. 17, betreffend die Freiheit des Verkehres mit Grund 
und Boden, indem durch den § 3 dieses Gesetzes die Vorschrift, wonach Bauerngüter 
von dem Besitzer persönlich bewirtschaftet (mit Rücken besessen) werden müssen 
und die Vorschrift, wonach niemand mehr als eine bestiftete Bauernwirtschaft besitzen 
darf, sowie alle den freien Verkehr mit Grundstücken beschränkenden Gesetze und 
Verordnungen außer Kraft gesetzt sind. 

Beide zeitlich nicht weit auseinanderliegenden Perioden können, soweit mangels 
positiver Daten ein Rückschluß gestattet ist, dadurch charakterisiert werden, daß 
in ihnen schon früher bestandene Jagdgüter arrondiert wurden. 

Wahrscheinlich noch während des Anstieges der zweiten Periode setzte die 
dritte Periode ein, in welcher, begünstigt durch den Bau neuer Bahnlinien und die 
allgemeine Verbesserung der Verkehrsverhältnisse, auswärtige, bisher in Steiermark 
noch nicht ansässig gewesene Besitzer, an die Schaffung von Jagdgütern schritten. 
Diese Periode, welche am stärksten der Beobachtung sich aufdrängt und welche die 
Bevölkerung am stärksten beunruhigt, da sie rasch anstieg, scheint in der Haupt- 
sache sich dem Höhepunkte zu nähern, wenn sie ihn nicht schon überschritten hat. 
Denn wenn auch erst die Beobachtungen für drei Jahre vorliegen, so ist aus diesem 
doch zu entnehmen, daß die Schaffung neuer Jagdgüter weniger stark erfolgt. Würden 
neue Jagdgüter geschaffen, so müßte aus den betroffenen Bezirken Jahr für Jahr 



Oberland . 


. • 


0*24 


Mittelland 


. . 


0*13 


Unterland 


. 


O'll 


Steiermark 


. . . 


0-17 


Aus dieser 


geht 


hervor, 



0-16 




0-73 


0-33 




0-78 


0-17 




0-37 


0-22 




0*66 


zusammen 


das 


Ausmaß 
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eine größere Zahl von Käufen berichtet werden. So aber wechselt die Höchstziffer 
der Käufe jährlich von Bezirk zu Bezirk und von 6 Bezirken sind überhaupt für alle 
drei Jahre keine Käufe gemeldet worden. 

Es sind dies die Bezirke Brück, Eisenerz, Gröbming, Murau, Neumarkt und 
Obdach. Kennern der Verhältnisse wird das Fehlen dieser Bezirke nicht weiter auf- 
fallen, weil dort ausgedehnte Jagd- und Forstgebiete schon seit längerer Zeit bestehen 
und somit der Prozeß der Aufsaugung von Bauerngütern zu einem Stillstande gelangt ist. 

Wieviel die in den Jahren 1903 — 1905 angekaufte Fläche in Prozenten der 
Gesamtfläche in den Landesteilen und im ganzen Lande betrug, zeigt nachstehende 
Übersicht: Prozente der Gesamtfläche Zusammen 

1903 1904 1905 1903—1905 

033 
0-32 
0-09 
027 
daß für alle drei Jahre zusammen das Ausmaß der 
von Personen nichtbäuerlichen Standes gekauften bäuerlichen Besitzungen noch nicht 
ein ganzes Prozent ausmacht. Selbst im Oberlande beträgt der Anteil nur 0-73°/ 
und wird, hervorgerufen durch die starke Abnahme im Jahre 1905, für die drei 
Jahre zusammen vom Mittellande übertroffen. 

Im Mittellande stehen wie im Jahre 1904 die Bezirke Graz und Voitsberg 
mit 90 und 51 Fällen von 69381 und 68416 ha Fläche obenan. Gleisdorf, das 
im Jahre 1904 33 Fälle auswies, fehlt für 1905 gänzlich. 

Im Unterlande weisen die Bezirke Mahrenberg und St. Marein je 17 Fälle mit 
45086 ha und 112*10 ha Fläche, der Bezirk Pettau 16 Fälle mit zusammen 31-09 ha 
Fläche auf. (Wegen Marburg s. Nachtrag.) 

Die durchschnittliche Größe einer verkauften Besitzung betrug im Oberlande 
4101 ha, im Mittellande 11 39 ha, im Unterlande 10*71 ha, im Durchschnitte für 
das ganze Land 14*56 ha. 

Fälle des Ankaufes von Anteilen an Agrargemeinschaften ohne das Hauptgut 
wurden dreimal (zweimal im Oberlande im Bezirke Mautern, einmal im Unterlande 
im Bezirke Luttenberg) berichtet. Im Bezirke Mautern wurden */ 14 einer Agrar- 
gemeinschaft von 326*31 ha Fläche und 32 /| 95 einer Agrargemeinschaft von 141*09 ha 
Fläche selbständig angekauft. Mit dem berechtigten Gute zusammen 
gingen einmal 1 /, 4 Anteil von 326*31 ha und einmal 24 / 132 von 223*27 ha an nicht- 
bäuerliche Besitzer über. Der einzelne Fall im Bezirke Luttenberg betrifft den An- 
kauf von V 70 Anteil einer Agrargemeinschaft von 188*46 ha Fläche. 

Die Ursachen des Verkaufes verteilen sich im Oberlande derart, daß 
auf Mangel an Kapital 9 Fälle, auf günstige Verkaufsgelegenheit 8 Fälle, auf Aus- 
wanderung 5 Fälle und auf Überschuldung 4 Fälle kommen. Die anderen Ursachen 
treten mehr oder weniger vereinzelt auf. Aus diesen ist noch zu erwähnen der 
Fall des Verkaufes wegen erschwerter Bewirtschaftung, weil hiebei im Zählblatte zur 
näheren Begründung angegeben wurde, daß der verkaufte Besitz ringsum von einem 
fremden Herrschaftsbesitz eingeschlossen war. 

Unter den Ursachen des Verkaufes im Mittellande erscheint 54 mal Über- 
schuldung, 26 mal günstige Verkaufsgelegenheit, 24 mal Auswanderung, 23 mal hohes 
Alter des Besitzers und 13 mal Tod des Besitzers. 

Die letztangeführte Ursache, die im Oberlande zweimal, im Unterlande sechsmal 
auftritt, könnte man trotz ihrer verhältnismäßigen Seltenheit, denn diese Fälle bilden 
nur 6*3% sämtlicher Verkaufsfälle, als ein in zweifacher Hinsicht bedenkliches Symptom 
auffassen. Einmal liegt die Annahme nahe, daß keiner der Erben die Neigung fühlt, 
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die Wirtschaft weiter zu führen, und jeder es vorzieht, sich sein Unterkommen dort 
zu suchen, wo ihm dies mit scheinbar weniger Arbeit und ohne die d$ra Bauern- 
stande eigentümliche Abhängigkeit von Faktoren, denen entgegenzutreten der Bauer 
nicht vermag, möglich ist. ' Ob damit immer ein Aufsteigen auf der sozialen Stufen- 
leiter verbunden ist, bleibt fraglich. Es kann aber auch der Fall eintreten, daß die 
Miterben auf einer sofortigen Auszahlung ihrer Erbteile bestehen, welchem Verlangen 
der präsumtive Übernehm er zu entsprechen nicht in der Lage ist. Mag nun eine 
mangelhafte Kreditorganisation oder finanzielles Unvermögen des Übernehmers im 
zweiten Falle der Grund sein, so vermöchte hier das Höferechtsgesetz Wandel schaffen, 
da dasselbe den Übernehmer derart begünstigt, daß ihm in jedem Falle über sein 
Verlangen zur völligen Begleichung der Forderungen der Miterben eine Frist von 
drei Jahren vom Tage der Rechtskraft der Einantwortung gewährt werden muß (§ 9, 
Abs. 1 des Gesetzes vom 1. April 1889, R.-G.-Bl. Nr. 52, betreffend die Einführung 
besonderer Erbteilungs Vorschriften für landwirtschaftliche Besitzungen mittlerer Größe.) 

Im Unterlande sind unter den Ursachen des Verkaufes Überschuldung 19 mal, 
schlechte Verwertung 17 mal, hohe Löhne, Mangel an Arbeitskräften 12 mal und 
hohes Alter des Besitzers 10 mal die am häufigsten vertretenen. 

Gegen die Jahre 1903 und 1904 hat sich der Anteil der einzelnen Verkaufs- 
ursachen an der Gesamtziffer wenig geändert, es sind immer noch Überschuldung und 
günstige Verkaufsgelegenheit die am häufigsten vorkommenden, denen sich hohes Alter 
des Besitzers und die früher weit schwächer vertretene Auswanderung anschließen. 



b) Beruf des Käufers. (Hierzu Tab. II.) 

Als Käufer bäuerlicher Besitzungen erscheinen im Oberlande Großgrundbesitzer 
mit 2 / 3 der Fläche. Von Fabriksbesitzern wurde % gekauft, die übrigen Berufe 
sind mit unbedeutenden Anteilen vertreten oder fehlen, wie Güterzertrümmerer und 
öffentlich-rechtliche Korporationen, gänzlich. 

Prozentverhältnisse der Fläche der im Jahre 1905 von Personen nichtbäuerlichen 
Standes gekauften bäuerlichen Besitzungen nach den Berufen der Käufer. 



Beruf des Käufers 



Großgrundbesitzer 

Güterzertrümmerer 

Fabriksbesitzer .......... 

Realitätenbesitzer . . 

Kaufleute und Gewerbetreibende . . 

Beamte, Bedienstete 

Private ohne bestimmte Berufsangabe 
Öffentlich-rechtliche Korporationen . 
Private juristische Personen .... 

Sonstige . . . . 

Unbekannt ..." 

Summe . 



Oberland 



66-38 

16-72 
1-49 
4-55 
2-87 
1-39 

3-78 
2-82 



100-00 



Mittelland Unterland 



14-45 

25-89 
6-46 
960 

27-83 
1-94 

10-56 

0-45 
2-82 



10000 



3-09 
1407 

1-57 
14-98 
4050 

9-09 

6-22 

7-74 
2-74 



100-00 



Steiermark 



28-68 
15-10 
8-71 
8-14 
2305 
3-75 
6-71 

3-05 
2-81 



100-00 



Im Mittellande sind Güterzertrümmerer und Kaufleute und Gewerbetreibende 
mit je einem Yiertel der Fläche beteiligt, von Privaten ohne bestimmt angegebenen 
Beruf wurden 10*56 % der Fläche angekauft, 9*60 % kommen auf Realitätenbesitzer. 
Ob unter dieser etwas unklaren Bezeichnung, welche sich leider aus den Zählkarten 
nicht eliminieren lassen wird, Personen zu verstehen sind, welche bisher nur eine 
städtische Realität besaßen oder die schon eine landwirtschaftlich genutzte Realität 
haben, ohne jedoch Bauern zu sein, bleibt dahingestellt. 
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Im Unterlande stuft sich der Anteil der einzelnen Berufsgruppen von den 
Kaufleuten und Gewerbetreibenden mit 4050%, den Realitätenbesitzern mit 14*98 %, 
den Güterzertrümmerern mit 14*07 %, den Beamten und Bediensteten mit 9*09 % 
zu den privaten juristischen Personen und den Privaten ab, die mit 7*74 % und 
6-22 % vertreten sind. 

Die privaten juristischen Personen, welche bäuerliche Besitzungen kauften, sind 
vorwiegend Kreditinstitute, welche die Besitzungen notleidend gewordener Schuldner 
zur Deckung ihrer Forderungen auf außergerichtlichem Wege an sich brachten. 



c) Zweck des Ankaufes. (Hierzu Tabelle III.) 

Zur Vergrößerung des Jagdgebietes und der Forstwirtschaft, sowie zur Arron- 
dierung des Besitzes wurden im Oberlande zusammen 72*04 % der Fläche angekauft. 
Zum Zwecke der Weiterbewirtschaftung gingeh 198*16 ha = 12-72 % an Personen 
nichtbäuerlichen Standes über. Von den unter sonstigen Zwecken ausgewiesenen drei 
Fällen im Ausmaße von 108*86 ha, welche 6*99 % der Fläche ausmachen, soll in 
einem Falle die Realität zur Errichtung eines Sanatoriums dienen, in einem zweiten 
Falle wurde der Besitz behufs Gewinnung von Talk und Federweiß angekauft; der 
dritte Fall betrifft den Ankauf einer Realität, um die dort vorhandene Wasserkraft 
für den Betrieb einer Säge auszunützen. 

Prozentverhältnis der Fläche der im Jahre 1905 von Personen nichtbäuerlichen Standes 
gekauften bäuerlichen Besitzungen nach den Zwecken des Ankaufes« 



Zweck des Ankaufes 



Oberland 



Mittelland 



Unterland 



Steiermark 



Jagdgebietvergrößerung 

Forstwirtschaftsvergrößerung 

Aufforstung 

Jagd- und Forstwirtschaftsvergrößerung 

Holzschlägerung 

Arrondierung des Besitzes 

Zertrümmerung 

Weiterbewirtschaftung 

Sommerfrische 

Spekulation 

Deckung der Forderungen 

Verbauung 

Verpachtung . 

Sonstige 

Unbekannt 



39-41 
16-10 

1 : 26 

7-35 

1527 

12-72 



0-90 
6-99 



Summe 



92 

4-37 

1-90 

1040 

379 

31-26 

31-50 

10-83 
004 
0-48 
0-13 
4-38 



1-93 

8-55 

1-57 

11-33 

1907 

21-21 

0-22 

10-79 

18-75 

1*33 

0-19 

5-06 



13-06 
516 
2-45 
310 
7-56 
9-06 
18-67 
23-31 
0-05 
7-35 
3-98 
0*79 
0-10 
5-36 



loooa 



100-00 



100-00 



100-00 



Im Mittellande kommen von den 200 Fällen mit insgesamt 2277*83 ha Fläche, 
51 Fälle mit 711 93 ha, 31*26% der Fläche, */ 4 der Fälle auf den Ankauf zur 
Zertrümmerung, die durchschnittliche Größe eines angekauften Besitzes betrug 13*96 ha, 
31*50% der Fläche, 717*59 ha in 103 Fällen wurden zur Weiterbewirtschaftung 
angekauft, hier beläuft sich die Größe einer Besitzung im Durchschnitte auf 6 r 96 ha. 
Zieht man in Betracht, daß hievon je 70% der Fälle und der Fläche auf den Bezirk 
Umgebung Graz entfallen, in welchem auch schon, in den Jahren 1903 und 1904 
der größere Teil der Ankäufe zur Weiterbewirtschaftung verzeichnet wurde, so wird 
man darin unschwer ein Symptom der Stadtflucht erblicken, welche in den letzten 
Jahren auch bei anderen Großstädten sich zeigt. 

Ein eigenes Heim zu haben und darin frei walten zu können, ist ein leicht 
begreiflicher Wunsch, dessen Erfüllung in der Hauptstadt aber hauptsächlich der 
hohen Grundpreise wegen nur verhältnismäßig wenigen Leuten möglich ist. Jene 
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Personen, welche durch ihren Beruf und allenfalls durch die Sorge für die 
Erziehung ihrer Kinder an die Hauptstadt gebunden sind, werden trachten, in einer 
der an die Hauptstadt angrenzenden Gemeinden ein Grundstück zu erwerben; jene, 
bei denen diese Rücksichten wegfallen, werden sich auch in entfernteren Gemeinden 
ansiedeln. Bei beiden Kategorien wird auch die Annahme, daß man auf dem Lande 
billiger leben könne, mitbestimmend einwirken. Diese Annahme trifft für die in 
Gemeinden nahe der Hauptstadtgrenze wohnenden Besitzer doch nicht so unbedingt 
zu, wie sie oft hingestellt wird. Vermag man bei einer kleinen Garten- und Feld- 
wirtschaft einen Teil der Bedürfnisse des Haushaltes in Eigenregie zu decken, so 
bedeutet dies unzweifelhaft ein Ersparnis. Reicht die Eigenproduktion nicht aus, so 
muß man die Artikel, welche zugekauft werden, zu den Preisen kaufen, welche in 
der Hauptstadt gezahlt werden, denn die Differenz, welche durch die Verzehrungs- 
steuer zwischen Hauptstadt und Land besteht, wird beim Kleinverkaufe derartiger 
Artikel gewöhnlich nicht berücksichtigt. 

Umgekehrt kommen bei Artikeln, die aus der Hauptstadt bezogen werden müssen, 
noch die Transportkosten dazu, so daß solche Artikel, für die zum Teile schon die 
städtische Verzehrungssteuer gezahlt ist, sich teurer stellen. 

Führt man als Argument für das billigere Leben auf dem Lande die gegen 
die Hauptstadt niedrigeren Umlagen an, so trifft dies auch nur so weit zu, als die 
Steuerbasis für die am meisten ins Gewicht fallende Hauszins- oder Hausklassen- 
steuer wegen der niedrigeren Mietzinse eine niedrigere ist. Auf dem Lande sind 
aber neben den Gemeinde- und Landesumlagen auch die Bezirksumlagen zu entrichten, 
so daß dadurch die Ersparnis infolge der niedrigeren Staatssteuer mehr als auf- 
gezehrt wird. 

Für den in der Hauptstadt Berufstätigen und seine allenfalls die städtischen 
Schulen besuchenden Kinder kommen noch als nicht unbedeutende Ausgabspost die 
Kosten für die Stadtbahnbenützung dazu, welche in viel höherem Maße benutzt werden 
muß, als beim Wohnen in der Stadt. 

Selbstredend kommen für den Entschluß, aus der Hauptstadt auf das Land 
zu ziehen, nicht allein diese ökonomischen Momente in Betracht, sondern es spielt 
neben dem eingangs erwähnten Wunsche, Herr im eigenen Hause zu sein, auch oft 
das Streben nach einer regelmäßigen anregenden Beschäftigung mit. Ein sich noch 
rüstig fühlender Pensionist, ein Kaufmannn; der sich verhältnismäßig früh in das 
Privatleben zurückziehen konnte und andere Personen werden im Betriebe einer 
kleinen Landwirtschaft mehr Anregung finden und sich dadurch gesunder erhalten 
als bei einem beschäftigungslosen Leben in der Stadt. Daß hiebei manchmal auch 
eine gewisse Geringschätzung der Landwirtschaft als eines Berufes, zu dem keine 
besondere Vorbildung erforderlich scheint, mit unterläuft, zeigen die nicht allzu 
seltenen Fälle, in denen ein solcher Amateurlandwirt, der goldene Berge erwartet 
hat, empfindlich Lehrgeld zahlt und nach einigen Jahren verlustreichen Betriebes 
wieder froh ist, wenn er den mit so vielen Hoffnungen übernommenen Besitz zu einem 
halbwegs annehmbaren Preis los wird. 

Auf Spekulationskäufe und die diesen fast gleich zu haltenden Ankäufe zum 
Zwecke der Holzschlägerung kommen je 10% der Fläche. 

Unter den sonstigen Zwecken, die zusammen 4-38 % der Fläche repräsentieren, 
erscheint in einem Falle die Anlage eines Ziegelofens,, in zwei Fällen die Gewinnung 
von Steinen, in drei Fällen die Eröffnung von Talkbauen als Zweck. 

Im Unterlande tritt keiner der Zwecke mit einem so starken Anteile hervor, 
wie im Oberlande die Jagdgebietvergrößerung und im Mittellande die Ankäufe zur 
Zertrümmerung und zur Weiterbewirtschaftung. 21*21 % entfallen auf Einkäufe zur 
Weiterbewirtschaftung, 19-07 % auf solche zur Zertrümmerung, 18*75 % erfolgten 
zur Deckung der Forderungen und 11-33% zur Arrondierung. 



31 

Unter den sonstigen Zwecken sind je ein Fall des Ankaufes einer Besitzung 
zum Betriebe eines Kohlenbergbaues, zur Sandgewinnung und zum Bruche von Schleif- 
steinen zu nennen. 

Für ganz Steiermark zeigt sich eine bedeutende Verschiebung im Anteile der 
zur Vergrößerung der Jagd- und Forstwirtschaft, zur Aufforstung und zur Arron- 
dierung des Besitzes gekauften Fläche. Während diese 5 Zwecke zusammengenommen 
im Jahre 1903 noch 57*62 % und im Jahre 1904 52*90 der Fläche betrugen, sind 
sie im Jahre 1905 (ohne Berücksichtigung der sieben fehlenden Bezirke) auf 32*83 %, 
also ein Drittel der Fläche zurückgegangen. Es vermag diese Tatsache die im Ab- 
schnitte a) 9 Zahl der Fälle und Ursachen des Verkaufes aufgestellte Vermutung, daß 
nicht mehr so intensiv an die Schaffang neuer Jagdgebiete geschritten wird, sondern die 
Ankäufe nur zum Zwecke der Vergrößerung schon bestehender erfolgen, zu bekräftigen. 

Der Prozentanteil der zur Weiterbewirtschaftung gekauften Fläche hat. sich von 
3*61 % im Jahre 1903 auf 23*31 % gehoben. 

Die Steigerung der zur Zertrümmerung angekauften Fläche von 1096% im 
Jahre 1903 auf 18*67 %, beinahe ein Fünftel der Fläche (selbst ohne Rücksicht 
auf die fehlenden Bezirke) erscheint weniger günstig. 

Als nicht unerfreulich kann der in 10 von den zusammen 15 Fällen der sonstigen 
Zwecke erfolgte Ankauf von bäuerlichen Besitzungen zur Erschließung und Verwertung 
von Bodenschätzen angesehen werden. 

Fast ein Drittel, 105 von 334, der angekauften Besitzungen wird als selbständige 
Besitzung landwirtschaftlich weiter genutzt. Davon kommt die Mehrzahl* der Fälle 
auf das Mittelland, im Oberland wurde diese Angabe nur bei 5 von 38, im Unter- 
lande bei 7 von 96 Fällen gemacht. . . 

Schuldenfrei waren kaum ein Fünftel der gekauften Besitzungen. Im Oberlande traf 
dies bei 11 von 38, im Mittellande bei 37 von 200, im Unterlande bei 16 von £6 Besitz- 
ungen zu. Das Oberland zeigt hier die bezüglich der Tatsache der Verschuldung 
günstigsten Ziffern, indem nahezu 30 % der verkauften Besitzungen . schuldenfrei waren, 
während dies im Mittellande nur bei 18*5 %, im Unterlande bei 16*66 % der Fall war. 

Faßt man die Aufkäufe bäuerlicher Besitzungen durch Personen nichtbäuerlichen 
Standes überhaupt als ein Zeichen des Niederganges des Bauernstandes auf und ver- 
tritt man den Standpunkt, daß der bäuerliche Besitz unbedingt bei Bauern zu ver- 
bleiben habe, so wird man natürlich in der Tatsache, daß von diesen Aufkäufen nicht 
bloß finanziell minder günstig situierte Bauern, sondern auch in besseren Verhältnissen 
befindliche getroffen werden, ein weiteres ungünstiges Symptom erblicken und daraus 
kurzer Hand folgern, daß die Verhältnisse sich* schon so verschlechtert haben, daß 
überhaupt kein Bauer mehr sich auf seinem Besitze erhalten könne: 

Diese wohl allzu pessimistische Auffassung mag in einem Falle in einer Ge- 
meinde zutreffen, darf aber nicht verallgemeinert werden. 

Die letzte Ursache des Verkaufes einer schuldenfreien Besitzung, welche in den 
Zählkarten vielleicht als „günstige Verkaufsgelegenheit" erscheint, mag in manchen 
Fällen auch darin liegen, daß der in seiner Wirtschaftsführung durch keinen Jagd- 
herrn bedrängte Bauer zu rechnen beginnt. Er findet, daß infolge der allgemein 
hohen Grundpreise sein Betrieb unrentabel ist und der Ertrag seiner eigenen Mühe 
und Arbeit in einem ungünstigen Verhältnisse zum Kapital steht. Verkauft er dann 
seinen Besitz, um sich anderswo anzusiedeln, wo ihm der Erwerb eines billigeren 
Besitzes noch ein Barkapital sichert, so könnte dies als ein günstiges Symptom für 
das Erwachen eines wirtschaftlichen Denkens angesehen werden. An diesem fehlt es 
bekanntlich der bäuerlichen Bevölkerung noch sehr und es wäre ein Erstarken des- 
selben nur zu begrüßen. Denn schließlich muß ja doch auch der Bauer einmal zur 
Einsicht kommen, daß ein Fortwirtschaften in der von den Vorfahren überkommenen 
Weise im heutigen Wirtschaftsleben nicht mehr angeht und eine Anpassung erfolgen muß. 
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Tab. I. Hauptübersicht und 



Gerichtsbezirke, aus denen 
Fälle berichtet wurden 



Ganze bäuerliche 
Beaitztmgen 



Ausmaß in 
Hektar 



Anteile an 
AgrargemelnRCbaften 






Ausmaß der 

ganzen 

Agrarge- 

meinschaft 



Ursachen 



• RS 

f *•£ 



4> © 

3 d 



ä9 

®£ 

88 

«8* 



feo* 



<9 CS 

9 cd 






Aflenz 

St. Gallen .... 
Kindberg .... 
Knittelfeld .... 

Leoben 

Liezen 

Mautern .... 
Mürzzuschlag . . 
Oberzeiring . . . 
Schladming . . . 
Oberland 

Birkfeld 

Deutschlandsberg 
Eibiswald .... 
Fürstenfeld . . . 
Graz Umgebung . 
Hartberg .... 
Leibnitz .... 

Mureck 

Pöllau ..... 
Radkersburg . . . 

Stainz 

Voitsberg .... 

Weiz 

Wildon . . . . ^_ 
Mittelland 

Drachenburg . . . 
Friedau . . . • . 
Gonobitz .... 
St. Leonhard W.-B. 
Lichtenwald . . . 
Luttenberg . . . 
Mahrenberg . . . 
St. Marein .... 
Ober-Radkefsburg 

Pettau 

Rohitsch . . . . 
Schönstein . . . 
Unterland 



Gesamtsumme von 
Steiermark . . 



1 
1 
1 
4 
6 
1 

4) 18 
2 
1 



81-18 
85*62 
80-95 

12900 

20390 
59 00 

723-82 
7509 
2300 

19700 
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1.558-56 



1 

10 

1 

13 

90 

1 

1 

3 

2 

4 

8 

51 

10 

5 



200 



2 

5 
7 
9 
3 
2 

17 
17 
3 
16 
10 
5 



96 



834 



21-00 

115-34 

76 36 

86 35 

693-81 

1 10 

1'83 

37 58 

43-25 

66 00 

280-48 

684*16 

136-57 

34-00 



2.277-83 



42-79 

35 48 

8709 

9347 

3991 

93 

450 86 

11210 

4200 

3109 

26-85 

6624 



1.028-81 



4.865 20 



1 



r ) 1.017 00 



1.017-00 



y™ 



188-46 



1 
1 
1 



Vro 



188 46 



12 



1.205-46 



21 



14 



2 
1 

21 

1 

1 



2 

26 



26 



54 



8) 4 

3 

3 
2 

1 



19 



39 



77 



*) Todesfall, hohe Löhne und Wildschäden. — : ) Weil von einem fremden Herrschaft shesitz ringsum eingeschlossen. — 
Sitzung, welche in diesem Jahre zweimal grundbücherlich übertragen wurde. — 5 ) Dazu kommen 2 Agrargeroeinschafts- 
der Agrargemeinschaften einbezogen wurde. — 6 ) Betrifft selbständige Verkäufe von Agrargemeinschaftsanteilen (1 Fall 
selbständig verkauften Agrargemeinschaftsanteilen ausgewiesen. — 8 » Vereinigung zu einer Kommanditgesellschaft für Talk- 
Brandlegung durch unbekannte Täter. — ,2 ) Infolge Brandschadens. — l3 ) Prozeßsucht. Verurteilung, Ehescheidung. — 
und schlechte Bewirtschaftung. — 17 J Wegen Reblaus. — 18 ) Darunter 1 Fall infolge Wechselschulden. ■?- 1 9 .) Mangel .an 
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Ursachen des Verkaufes. 
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Tab. II. Beruf 



Beruf des Käufers 



Verkäufe 



Gerichtsbezirke, 

aus denen Fälle berichtet 

wurden 



Großgrund- 
besitzer 



Ausmaß in 
Hektar 






Hektar 



•3 

PC, 



Güter- 
zertrümmerer 



Hektar 



Fabriksbesitzer 



tsi 



Hektar 



E£ 



Realitäten- 
besitzer. 



Hektar 



Aflenz 

St. Gallen 

Kindberg 

Knittelfeld 

Leoben . . . . r . 

Liezen . # 

Mautern 

Mürzzu8chlag .... 
Oberzeiring ..... 
Schladming . . . . . 

Oberland 

Birkfeld 

Deutschlandsberg . . 

Eibiswald 

Ftirstenfeld 

Graz, Umgebung . . 
Hartberg . . . ... 

Leibnitz 

Mureck 

Pöllau . 

Radkersburg .... 

Stainz 

Voitsberg 

Weiz 

Wildon - 

Mittelland 

Drachenburg .... 

Friedau 

Gonobitz 

St. Leonhard W.-B. . 
Lichtenwald .... 

Luttenberg 

Mahrenberg .... 

St. Marein 

Oberradkersburg . . 
Pettau ...... 

Rohitsch 

Schönstein 

Unterland 



Gesamtsumme von 

Steiermark 



1 
1 

1 
4 
6 
1 
18 
2 
1 
3 



8M8 
85-62 
30*95 

129-00 

203-90 
59-00 

723-82 
7509 
2300 

197-00 



30-95 

109*00' 

24-52 

62509 
61*00 

18400 



81-18 
35-62 

2000 

5900 
64 76 



2315 



38 



20Ö 



1 

10 

1 

13 

90 

1 

1 

3 

2 

4 

8 

51 

10 

5 



1.55856 



18, 1.034-56 



21-00 

115 34 

7636 

86-35 

693-81 

110 

1-83 

37-58 

43-25 

66 00 

280-48 

684-16 

186 57 

34-00 



2 

5 

7 

9 

3 

2 

17 

17 

3 

16 

10 

5 



96 



334 



2.277-83 



42-79 

35-48 

87 09 

93-47 

3991 

93 

45086 

11210 

4200 

3109 

26 85 

66 24 



1.028-81 



4.865-20 



2100 

36 25 

43-25 
228 66 



329 16 



31-82 



31-82 



27 



1.395-54 



260-56 



2315 



6903 
76 36 

81-48 
9301 

1-83 
3207 



45-29 
93-41 
63 32 
34-00 



14718 



1-23 
15907 



3-64 

3884 
15-89 



43 



51 



58980 



14718 



21 



218-67 



3310 
69-58 



1612 



1800 



100 



42-00 



5916 
50-30 

1-77 

23-89 



144 68 



16-12 



15412 



734-48 



11 



423-86 



30 



395-94 



*) Praktischer Arzt. — *) • 1 Ingenieur, 1 Architekt, 3 Fabriksarbeiter, 
polier. — •) 2 Bergarbeiter. — 7 ) In beiden Fallen städtische Haltsdienstboten. 



1 Schlosjergehilfe, 1 Tramway- 
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des Käufers. 


























Beruf des Käufers 




Kaufleute und 
Gewerbetreibend» 


Beamte, 
Bedienstete 


Printe ohne be- 
■timmteBeroAtfMigBbe 


öffentliche 
Korporationen 


Private juristische 
Personen 


Sonstige 


Beruf 
unbekannt 




•3 * 

3 N 


Hektar 


's 


Hektar 




Hektar 


'S ® 

3 8 


Hektar 


Ij8 


Hektar 


9 


Hektar 




Hektar 




i 


46*63 





— 


1 


1969 






1 


45-91 


■)~i 


44-00 








2 


1-35 


2 


80-71 


3 


191 














_^ 


— 
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— 


1 


1409 
























1 


23-00 




























— 


— 
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- 
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1 


1300 


• — 


— 


— 


— 




4 


70-98 


3 


44-80 


4 


21-60 


— 


— " 


2 


58-91 


1 


44-00 


— 


— 




3 


27 79 








2 


18-52 





_ 








^ 








• • 
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3-64 




















88 


19218 


5 


8 42 


16 


190-23 
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- — 


«) 8 


1465 


— 
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- — 


1 


110 
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'— 


2 


5-51 














— t 










4 


6600 
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— 


— . 


— 


— 


1 


2-89 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


. — 




20 


315*95 


4 


2909 


— 


— 


— 


— 


1 


10-00 


»)13 


49-69 


— 


— 




3 


8200 


— . 


~~~ 


1 


25-36 


—~ 


• — 


~~ " 


_ — 


•*" 


— ~ 


~~"* 


""*"*. 
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63892 


12 


4412 


21 


240 64 
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1 


10-00 


21 


64'34 


— 


— 








. 












1 


4076 


«) 1 


2-03 


_ 


___ 




1 


9-11" 


3 


8-37 


— 


— 


— 


— 


— 


'; — 












— 


• 


— . 


— 


2 


600 





— 


— 


— 


«) ! 


0-05 


— 


— 




.4 


10-78 


— 


i_: 


1 


0-47 










•) 1- 










_ 


— 


— 


— 


— 


— 





— 


2 


38 91 





— 


— 


— — 




— 


— 


1 


0-36 


— 


— 





— 


— 


• — 


*) 1 


0-67 


— 


_ 




11 


295-48 


3 


55-53 


1 


40-69 1 


— 


— 


— 


— 




— 


— 


— 




7 


21-50 


, 4 


18-40 


8 


1580 





— ' 


— 


— 


•) 2 


6-10 


— 


— 




11 


24-36; 


' 4 


4-96 











___ 








__,,_ 


__ 


_«. 


— 




6 


1307 


1 


5-95 


1 


100 





— 


- 


- — 


') 2- 


6-83 


— 


— 




3 


42-35 




























43 


416 65 


16 


93-57 


8 


63-96 


— 


- 


3 


79-67 


8 


28-22 


— 


— 




115 


1.121-55 


31 


182-49 


33 


326-20 


— 


— 


6 


148-58 


30 


136*56 


— 


— 




ko 


ndukteur und 
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id tisch er Hau 


>dien 
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garbeiter, 1 


1 Fab 


rik garbeiter. - 


- ») G 


»etlicher. - 


-»)] 


tfaurer- 
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Tab. HI. Zweck 



Gerichts- 
bezirke 

ron denen Fälle 
berichtet wurden 



Verkäufe 



Ausmaß 

in 
Hektar 



Zweck des 



Jagdgebiet- 
vergrößerung 



Ausmaß 

in 
Hektar 



Foretwirt- 
achaftrer- 
grftßerung 



Ausmaß 

in 
Hektar 



Auf- 
forstung 



Ausmaß 

in 
Hektar 



Jagd- und 
Forstwirt- 
schaftver- 
größerung 



Ausmaß 

in 
Hektar 



Holx- 
schligerung 



Ausmaß 

in 
Hektar 



Arrondie- 
rung des 
Besitz«?» 



Ausmaß 

in 
Hektar 



Zer- 
trümmerung 



Aufmaß 

in 
Hektar 



Aflenz . . 
St. Gallen . 
Kindberg . 
Knittelfeld 
Leoben . . 
Liezen 
Maatern 
llrzxoMultg . 
Oberzeiring 
Schladming 

Oberland . 



Birkfeld . . 
DenlicbludiWrg 
Eibiswald . 
Fttrstenfeld 
Graz Umg. 
Hartberg . 
Leibnitz . . 
Mnreck . 
Pöllau . 
Radkersburg 
Stainz 
Voitsberg 
Weiz . . 
Wildon . 

Mittelland 



1 

1 
1 
4 
6 
1 
18 
2 
1 
3 



8118 
35-62 
30-95 

12900 

203-90 
5900 

723-82 
75*09 
2300 

19700 
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1.558-56 



21*00 

115-34 

76-86 

86-85 

693-81 

MO 

1-83 

87 68 

43-25 

66 00 

280-48 

68416 

186'57 

8400 



200 2.27783 



Drachenburg 
Friedau . . 
Gonobitz 

8t.-UlkiriW.-B 

Lichtenwald 
Luttenberg 
Mabrenberg || 17 
St. Marein . , 17 
Obar-haktribirg 3 



Pettau 
Rohitsch 
Schön stein . 

Unterland . 



42-79 

35*48 

87-09 

93-47 

39-91 

0-93 

450-86 

112-10 

4200 

8109 

26-85 

66*24 



96 



1.028 81 • 



81-18 
30 95 



10 



409-07 

6100 

2300 

9-00 



614-20 



3 250 97 



2100 



21-00 



p 



45-91 
3006 



19-69 



175-00 



35-62 



20-00 
59-00 






1969 



114-62 



43-25 



99-52 



99-52 



19-87 



19-87 



4325 



31-82 



87-45 



602 
12-63 



87-92 



822 



228-66 



2 286-88 



1612 



16'12 20 



109-00 
94-30 

34 67 



237-97 



1-23 
16-65 



62-70 
15-89 



12 



86-47 



9-59 



0*93 

5916 

5-50 



11-52 

5-94 

28-89 



116-52 



51 



9600 

76-36 

67-85 

101-57 

1-83 
32-07 

6600 
48-93 
12400 
63-32 
8400 



711-93 



1800 
8811 
40-65 



62-42 



42-00 



8 196-18 



Gtnntiinat rti | ! 

Sfeienurk !334'4.865-20 



11 635-20 



I 



3 250-97 



5 119-39 



11 



150-86 



6 367-62 



40 



440-96 



|59f908-ll 



*) Die Bealität soll cur Errichtung eines Sanatorium« verwendet werden. — 3 ) In einem Falle wurde 
zu machen. — 3 ) Tm auf der Realität «inen Ziegelofen in Betrieb zu setzen. - *) In beiden Fällen zur Gewinnung 
') Zur Sandgewinnung. — »j Um das Wohngebäude ru vermie'en. — •) In beiden Fallen zur Neunnlegung von Wein- 
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des Ankaufes. 



Ankaufet 



Weiter- 
be wirtecbaf- 
tung 



Ausmafi 

in 
Hektar 



Sommer- 
frische 



Ausmafi 

in 
Hektar 3- 



Spekulation 



Ausmafi 

in 
Hektar 



Deckung 

der 

Forderungen 



Ausmafi 

in 
Hektar 



Verbauung 



Ausmafi 

in 
Hektar 



Verpachtung 



Ausmafi 

in 
Hektar 



Sonstige 



Unbekannt 



in 
Hektar 



Ausmafi 

in 
Hektar 



•cft *» 



?e 



91 



■) 44-00 



185-16 



1409 



*) 64-86 



13-00 



19816 



14-09 



108-86 



11 



11-12 



70 
1 



509-23 
1-10 



17-27 
51-37 



10-87 



412 



2 
73 



3 

10 

1 



4-51 



1-00 



4 
2 

13 
2 



29 



191-63 



16272 
25-86 



289 



2 <) 68-59 

3 ») 3200 



16 



103 



717-59 



15 



246-72 



100 



10-87 



289 



9971 



93 



203 
6-42 
504 

52-82 



1-47 



38-91 



•; 40-76 



1-00 



*) 1-00 



112-94 
1520 

1608 
7-66 



2-27 



152-55 



81-80 



10-10 



LS) 6-48 



— 1 



29-72 



1 
3-59,— 



100 



d 



2») 2-49 
1 »o) 1-37 



i," 



28 



218-19 



! 2 



2-27 



10 



111-02 



7 192-93 



140 



1.133-94 



2-27 



357-74 t 8 



193-93 



13-69,1 2 



2-00 



38-65 



4-89 






15 



52-10 



260-67 



— ■ I 7 16 



— I 105 



64 



die Realität xur Talkgewinnung erworben, im anderen Falle, um die Wasserkraft zum Betriebe einer Sage nutzbar 
▼ou Steinen. — «) In allen 8 Fallen zur Gewinnung Ton Talkstein. — •) Zum Betriebe eines Kohlenbergbaues — 
garten. — ••) Zur Gewinnung ron Schleifsteinen. 



Anhang. 

Die Aufkäufe bäuerlicher Besitzungen durch Personen nicht- 
bäuerlichen Standes in den Jahren 1891—1906 in der Gemeinde 
Yeitsch (Ger.-Bez. Kindberg). 

In Nr. 262 der „Tagespost" vom 23. September 1906 waren im Berichte über 
den 18. Alpwanderkurs für steirische Alpwirte die wirtschaftlichen Verhältnisse der 
Gemeinde Veitsch (Gerichtsbezirk Kindberg) in überaus ungünstiger Weise dargestellt. 
Die dort gemachten Mitteilungen dürften auf Übertreibungen von selten der Teilnehmer 
am Alpwanderkurse oder anderer nicht genügend orientierter Personen zurückzuführen 
sein, welche aber als solche vielleicht von dem Verfasser des Berichtes für die „Tages- 
post" nicht erkannt wurden. 

Schon die Angaben über die Verteilung der Kulturfläche in der Gemeinde, daß 
3 / 5 auf Wald, % auf Alpen und y 5 auf Wiesen und Äcker entfallen, ist zum mindesten 
eine sehr summarische zu nennen. Nach dem Gemeindelexikon auf Grund der Volks- 
zählung vom 31. Dezember 1900 beträgt die steuerpflichtige Grundfläche der Gemeinde 
7.464 ha, die gesamte Fläche 7.770 ha. 

Von der steuerpflichtigen Fläche entfallen: 

Auf Äcker 675 ha = 9-04% 

„ Wiesen 232 „ = 3-11 „ 

„ Gärten 9 „ = 0-12 „ 

„ Hutweiden und Alpen 1.084 „ = 14*52 „ 

„ Wald 5.464 „ = 7321 „ 

Zusammen . . . 7.464 ha = 100*00% 

Weiter hieß es in dem Berichte: „Vor etwa zehn bis fünfzehn Jahren gab es 
in der Gemeinde noch 108 selbständige bäuerliche Grundwirtschaftungen, während heute 
nur mehr 53 vorhanden sind, wonach also in diesem kurzen Zeiträume 55 bäuerliche 
Objekte aufgekauft wurden. tt 

Nach den im Grundbuche der Katastralgemeinden Groß-Veitsch, Klein- Veitsch, 
Dorf Veitsch und Niederaigen vorgenommenen Erhebungen wurden im Zeiträume vom 
Beginn des Jahres 1891 bis Mitte Oktober 1906 von 5 Besitzern 15 Besitzungen 
im Gesamtflächenmaße von 7560373 ha, von 3 Besitzern 4 Alpen mit einer Fläche 
von 134*5247 ha und von einem Besitzer 4 Anteile einer von 16 Interessenten 
genutzten Alpe von 680*3037 ha Fläche angekauft. Insgesamt sind 6 Besitzer an 
diesen Aufkäufen beteiligt. 

5 Besitzungen mit 63*4636 ha wurden von der Aktiengesellschaft „Veitscher 
Magnesitwerke u angekauft, 2 Besitzungen, deren Flächenmaß in die obige Angabe 
einbezogen ist, waren zwar selbständige Grundbuchseinlagen, aber nur ein Zubehör der 
gleichzeitig verkauften Hauptgüter, so daß sich die Zahl der von Personen nicht- 
bäuerlichen Standes zu Jagd- und Forstzwecken in 1 5 Jahren angekauften bäuerlichen 
Besitzungen auf 8 mit einer Fläche von 6925737 ha reduziert. 
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Mit der Fläche der 4 Alpen, an denen früher 32 Interessenten beteiligt waren, 
ergibt sich eine Gesamtfläche von 8270984 ha = 10*64% des Gesamtareals der 
Gemeinde, welche dem bäuerlichen Besitze entzogen wurden. 

Diese Entziehung aus bäuerlichem Besitze bedeutet aber nicht eine gleichzeitige 
Entziehung aus der landwirtschaftlichen Benützung. Denn die Mehrzahl der Besitzungen 
steht noch im vollen Betriebe. Die von den Veitscher Magnesitwerken angekauften 
Besitzungen werden jetzt, soweit auf ihnen nicht neue Lager erschlossen oder Sturz- 
halden für den Abraum geschaffen wurden, weit intensiver landwirtschaftlich genutzt 
als früher, da das Werk bei den auf diesen Besitzungen erbauten Arbeiterwohnungen 
auch Garten- und Feldanteile für die Arbeiter vorgesehen hat. Größere Aufforstungen 
wurden nicht festgestellt; dagegen war in einem Falle die Umwandlung einer Wald- 
fläche von 17 ha in Hutweide im Grundbesitzbogen durchgeführt. 

3 größere Besitzungen wurden von einem der Jagdherren in der Gemeinde im 
Jahre 1891 angekauft, doch waren dies nicht bäuerliche Besitzungen, sondern ihr 
Eigentümer war Holzhändier. Als dieser in Konkurs geriet, erwarb eine auswärtige 
Kreditgenossenschaft zur Deckung ihrer Forderungen diese drei Besitzungen aus der 
Konkursmasse und verkaufte sie nach kurzem an den jetzigen Eigentümer. 

Über frühere zum Teile bis in die sechziger Jahre zurückreichende umfang- 
reichere Aufkäufe bäuerlicher Besitzungen durch zwei Gutsbesitzer, von denen der 
eine seinen gesamten Besitz seither weiter verkauft hat, wurden dem Erhebungs- 
kommissär Mitteilung gemacht, doch wurden darüber teils wegen des Fehlens der 
darauf bezüglichen Akten, teils weil dies über den Rahmen der gestellten Aufgabe, 
die Käufe in den letzten 15 Jahren zu erheben, hinausgereicht hätte, keine weiteren 
Untersuchungen angestellt. Keinesfalls erreicht aber die Zahl dieser Käufe die von 42, 
die sich nach Abzug der festgestellten 13 von der im Berichte der „Tagespost" 
mitgeteilten Ziffer von 55 ergeben würde. 

Um die Bedeutung der Aufkäufe für die wirtschaftlichen Verhältnisse in der 
Gemeinde vollständig würdigen zu können, ist eine Schilderung der topographischen 
Lage der Gemeinde notwendig. 

Die Gemeinde Veitsch liegt im Tale des Veitschbaches, einem rechtsufrigen 
Zuflüsse der Mürz und zieht sich in den bei der Ortschaft und Katastralgemeinde 
Dorf Veitsch zusammenstoßenden Tälern des Groß- und Klein- Veitscher Baches bis 
auf die Kammhöhe des als Fortsetzung des Hochschwabstockes anzusehenden Gebirgs- 
zuges, der in der hohen Veitsch mit 1982 m Meereshöhe seinen höchsten Punkt 
erreicht. Westlich grenzen die Gemeinden Wartberg (Ger.-Bez. Kindberg) und Turnau 
(Ger.-Bez. Aflenz), nördlich die Gemeinde Mürzsteg (Ger.-Bez. Mürzuschlag), östlich 
die Gemeinde Krieglach (Ger.-Bez. Kindberg) und südlich die Gemeinde Wartberg an. 

Zu tiefst im Tale liegt die Katastralgemeinde Niederaigen. An diese schließt 
die Katastralgemeinde Dorf Veitsch an. Im rechten Seitentale liegt die Katastral- 
gemeinde Groß-Veitsch, im linken die Katastralgemeinde Klein- Veitsch. Die Pfarr- 
kirche in Dorf Veitsch hat die Höhenkote von 664 m. 

Fläche, Zahl der Häuser und anwesenden Bevölkerung verteilen sich in nach- 
stehender Weise auf die vier Katastralgemeinden : 



Fläche in Hektar 

Niederaigen .... 536 
Dorf Veitsch ... 57 
Groß-Veitsch . . . 3.756 
Klein- Veitsch . . . 3.421 


Zahl der Häuser 

28 

33 

168 

97 


Zahl der anwesen- 
den Bevölkerung 

267 

278 

1.960 

643 


Ortsgemeinde Veitsch 7.770 


326 


3.148 



40 

Von den Aufkäufen bäuerlicher Besitzungen kommen auf die Katastralgemeinden : 

Ganze Besitzungen Alpen und .Alpenanteile 

Zahl Fläche in Hektar Zahl Fläche in Hektar 

Niederaigen .... 2 125-4800 — — 

Dorf Veitsch . . . — — — — 

Groß-Yeitsch ... 5 2461611 2 112'8041 

Klein Veitsch . . . 8 3843962 3 *) 702*0243 

Ortsgemeinde Veitsch 15 7560373 5 814*8284 

Die Entwicklung der Gemeinde vom Jahre 1869 an illustrieren nachstehende 
Zitfern. Es zählte die Gemeinde nach den Volkszählungen: 

Häuser Einwohner 

Vom Jahre 1869 224 1.536 

„ „ 1880 194 1.595 

„ „ 1890 ...... 249 1.906 

„ „ 1900 326 3.148 

Jetzt dürfte die Zahl der Einwohner 4.000 tiberschritten haben und es werden, 
da die bauliche Entwicklung mit der Zunahme der Bevölkerung nicht gleichen Schritt 
halten kann, unzulängliche Räume, wie Haarstuben (Flachsdörren), Ställe u. s. w. zu 
Wohnungen adaptiert. 

Das Magnesitwerk sucht zwar durch Erbauung von Wohnhäusern Abhilfe zu 
schaffen, vermag aber doch nicht sofort den Wohnungsmangel zu beheben. Die private 
Bautätigkeit ist eine ziemlich geringe, in erster Linie wohl durch die hohen Grund- 
preise, dann durch die wegen der Materialzufuhr erhöhten Baukosten gehemmt. 

Speziell bezüglich der Grundpreise wurde allgemein die Mitteilung gemacht, daß 
die Jagdherren und auch das Werk die Besitzungen weit über ihren wahren Wert 
gezahlt haben. Eingehende Erhebungen konnten nicht angestellt werden, da sie sich 
zu umfangreich gestaltet hätten. Die Ermittlung der Kaufpreise der 15 Besitzungen 
allein hätte ebenso wenig genügt, wie die Feststellung der Preissteigerung bei diesen 
Besitzungen zwischen dem Kaufe und dem unmittelbar vorangegangenen Besitzwechsel. 
Man hätte die Wertbewegung bei sämtlichen Besitzungen unter genauer Berücksichtigung 
der Art des Besitzüberganges zum mindesten bis zu einem zweimaligen Besitzwechsel 
zurückverfolgen müssen, um zu einem Ergebnisse zu kommen, das ein genaues Bild 
der Bodenwerte in der Gemeinde gibt. 

Welche Verschiebungen die Zusammensetzung der Bevölkerung vom Jahre 1880 
bis zum Jahre 1900 durch die infolge der steigenden Ausbeutung der Magnesitlager 
fortschreitende Industrialisierung der Bevölkerung erfahren hat, zeigt nachstehende 
Tabelle (Seite 41). 

Es ist nicht eine Berufsauszählung der gesamten Bevölkerung vorgenommen 
worden, sondern es wurden nur die Haushaitun gs vorstände der in den Anzeigezetteln 
als selbständig angeführten Wohnparteien nach dem Hauptberufe ausgezählt. 

Aus dieser Zusammenstellung geht hervor, daß die Zahl der selbständigen Be-. 
sitzer in der Landwirtschaft in diesen 20 Jahren um 9, die der Pächter um 6 
zurückgegangen ist. Von 1890 auf 1900 ist in der Katastralgemeinde Niederaigen 
eine Zunahme um 1, in der Katastralgemeinde Klein- Veitsch um 5 zu verzeichnen, 
der in den Katastralgemeinden Dorf Veitsch und Größ-Veitsch eine Abnahme von 1 
und 6 Besitzern gegenübersteht. 

i) Von einer 16 Interessenten gehörigen Alpe, die 680*3037 ha Fläche hat, wurden vier 
Anteile gekauft; hier ist die ganze Fläche der Alpe eingesetzt. 
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übersieht Über den Beruf der Wohnparteien in der Gemeinde Veitsch nach den Volks- 
zählungen 1880, 1890 und 1900. 



Beruf der Wohnparteien 



1880 1 1890 19O0|ll880|l89oll9O0||l880ll89oll9OoHl88O]l89O 1900||l880| 1890[l90>6 



Katastral ge- 
meinde 
Niederaigen 



Kataatralge- 

meinde 
Dorf Veitsch 



Katastralge- 

meinde 
Groi-Veitsch 



K ata stral ge- 
meinde 
Klein-Veitsch 



Ortagemeinde 
. VeUsch 



nach der Volkszählung am 31. Dezember 



Landwirtschaft: Besitzer . . . 
Pächter . . . 
Beamte . . . 
Maier, Wirt- 
schafter . . 
Taglöhner . . 
Forstwesen: Angestellte . . . 
Arbeiter .... 

Bergbau: Besitzer 

Arbeiter 

Eisen- und Magnesitindustrie: 

Beamte . . . 

Angestellte ....... 

Arbeiter 

Gewerbe: Selbständige .... 

Gehilfen 

Kaufleute ..... 
Freie Berufe und öffentliche 

Dienste * 

Rentner 

Pensionisten, Provisionisten 

Armenversorgte 

Inwohner . 

Ausnehmer . 

Hausdienstboten 



3 



27 



16 



13 

14 

292 

18 

1 
1 
4 



12 



65 
7 

^ 

10 
12 
11 
29 
1 
44 

4 
12 

83 

34 

18 

4 



5 
10 
15 

28 

14 

14 

16 

394 

59 

6 

13 

1 

9 

• 8 

1 
1 



Summe . • . . | 23 | 40 45 48 68 75 108 188J417 53 | 86 123 232 372 660 



Diese Verminderung der in der Landwirtschaft im Hauptberuf tätigen Haus- 
haltungsvorstände ist nicht zugleich ein vollständiges Verschwinden der landwirt- 
schaftlichen Tätigkeit, sondern nur eine Verschiebung dieser vom Hauptberufe zum 
Nebenerwerb. Die gegenseitige Abgrenzung von Hauptberuf und Nebenberuf ist oft 
eine ziemlich schwierige und so wird auch hier die persönliche Anschauung des von 
einer Volkszählung zur anderen wechselnden Zähiorganes diese Unterscheidung beein- 
flussen. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß ein Werksarbeiter, der gleichzeitig 
einen kleinen Grundbesitz hat, bei der einen Volkszählung als landwirtschaftlicher 
Besitzer im Hauptberufe angegeben wurde, während er bei der nächsten Volkszählung 
als Werksarbeiter bezeichnet wurde. 

Die Industrialisierung der Gemeinde hat den noch immer 1 % der Wohn- 
parteien ausmachenden selbständigen landwirtschaftlichen Besitzern unleugbare Vor- 
teile verschafft. Wenn auch schon früher ein Eisenerzbau mit Hochofen in der Ge- 
meinde in Betrieb war, der durch Lohnfuhrwerk den Bauern eine Einnahmsquelle 
sicherte, so ist doch jetzt eine bedeutend bessere Verwertung vieler Produkte möglich, 
die früher entweder im eigenen Haushalt verbraucht werden mußten, oder die nur 
mit einem ziemlich bedeutenden Aufwände an Zeit und Transportmitteln in den nahen 
Industrie orten des Mürztales abgesetzt werden konnten. Der größte Teil des erzeugten 
Magnesits wird ebenso wie der Kohlenbedarf des Werkes durch eine Drahtseilbahn 
zu und von der Station der Südbahn Wartberg im Mürztal befördert, aber immerhin 
bleiben noch genug Materialien zur Zu- und Abfuhr, die mit Wagen auf der Straße 
transportiert werden müssen Ferner ist der Gewinn, den die Grundbesitzer aus der 
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Vermietung von sonst nicht einmal genügend aasgenützten Räumen ziehen, ein ziemlich 
bedeutender. 

Die wirtschaftliche Lage des Einzelnen hat sich infolge der Industrialisierung 
der Gemeinde unzweifelhaft gebessert, dagegen sind die Anforderungen an den Gc- 
meindehaushalt gestiegen. 

An Umlagen waren im Jahre 1902 zu den direkten Staatssteuern mit Aus- 
nahme der Personaleinkommensteuer für die Gemeinde 75 %, für den Bezirk 20 %, 
für letzteren von der Erwerbsteuer der der öffentlichen Rechnungslegung unterliegenden 
Unternehmungen 27 % vorgeschrieben. 

Die Gemeinde hat einen bedeutenden Bevölkerungszuwachs erfahren, der eine 
Steigerung ihrer Verwaltungsauslagen herbeiführte, mit der die Erhöhung der Steuer- 
basis nicht gleichen Schritt hielt. Wenn auch die Erwerbsteuer der Aktiengesellschaft 
Veitscher Magnesitwerke, welche hier in ihrer Gänze zur Vorschreibung kommt, 
einen ziemlich bedeutenden Faktor bildet, so reicht diese doch nicht vollständig zur 
Deckung der gesteigerten Auslagen aus und es mußten auch die Umlagen auf die 
anderen Steuern erhöht werden. Die Gemeinde mußte, um nur ein Beispiel anzu- 
fühlen, für die notwendig gewordene Erweiterung der Volksschule zu einer sechs- 
klassigen, welcher noch eine provisorische Parallelklasse und eine Expositur ange- 
gliedert sind, ein entsprechendes Schulhaus erbauen, dessen Kosten keinesfalls aus 
den laufenden Einnahmen gedeckt werden konnten. 

Die Spezialerhebung über die Aufkäufe bäuerlicher Besitzungen durch Personen 
nichtbäuerlichen Standes in den Jahren 1891 — 1906 in der Gemeinde Veitsch zeigte, 
welche unklare Vorstellungen über derartige Vorgänge in der Gemeinde selbst herrschen 
und um wie viel vorsichtiger von Außenstehenden solche Mitteilungen aufzunehmen 
sind. Es ist unleugbar und kann nunmehr nach den Erfahrungen dreier Jahre als 
zweifellos hingestellt werden, daß der Aufkauf bäuerlicher Besitzungen zu Jagd- 
zwecken im Oberlande seinem Umfange nach eine bedrohliche Erscheinung bildet; 
aber ebenso unleugbar ist es, daß bei der Darstellung solcher Vorkommnisse Über- 
treibungen unterlaufen, welche nur durch eine objektive Untersuchung auf das richtige 
Maß zurückgeführt werden können. 
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III. Nachtrag. 



A. Übersicht der nachträglich eingelaufenen Zählkarten von Zwangs- 
versteigerungen land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke im Jahre 1905 

and die dadurch herbeigeführte Vervollständigung der Hauptsumme Steiermark. 

Tab. I. Hauptübersicht. 



Gerichtsbezirke 

aus denen Fälle von 

Zwangsversteigerungen 

nachträglich berichtet 

wnrden 


Zwangsversteige- 
rungen land- und 
forstwirtschaftl. 
Grundstücke 


Davon standen im Besitze 


6C 

S « 
PÄ • 
• 8 
•SS ' 

•5 6 

SO 


Betrag 

der intabu- 

Herten 

Schulden 


Bei der 
Zwangsver- 
steigerung 

erzielter 
Kaufpreis 




9 Ausmaß 
in Hektar 


rein bäuerlichen 


bäuerlichen mit 
Nebenerwerb 


sonstigen 


9 

MS 

Cm 


Hektar 


9 
3 

Pm 


Hektar 


.2 


Hektar 


Kronen 


Neumarkt .... 

Arnfels 

Feldbach 

Triedberg 

Cilli 

Marburg 


1 

7 
5 
2 
9 
16 


2*63 

119-46 

39-76 

3884 

47-79 

187-21 


1 

5 

3 

1 

8 

12 


2-63 
118-42 

7-20 
35-00 
46-41 
65-25 


2 

1 
4 


1-04 

3-84 

121-96 


2 
1 


32-56 
1-38 


21 
279 

92 
158 

79 
416 


3.600 
66.327 

135.745 
20.110 
26.549 

119.783 


3.750 
37.237 
66.130 
16.280 
25.788 
121.806 


Summe . . 


40 


435-69 


30 


274-91 


7 


126-84 


3 


33-94 


1045 


372.114 


270.991 


Dazu die in Tab. I 
berechnete Summe 


204 


1775-81 


123 


840-91 


18 


94-75 


63 


84015 


5153 


2,793.306 


1,493.704 


Ergibt zusammen für 
Steiermark . . . 


241 


2211-50 


153 


1115-82 


25 


221.59 


66 


874-09 


6198 


3,165.420 


1,764.695 



Tab. II. Beruf der Ersteher. 



Geiicntsbezirke 

aus denen Fälle von 

Zwangsversteigerungen 

nachträglich berichtet 

wurden 


Fälle und 
Ausmaß der 
Zwangsver- 
steigerungen 


Davon ohne 

Angabe des 

Berufes der 

Ersteh er 


Beruf der Ersteher 


3 


Hektar 


CO 

•es 


Hektar 

i 

i 


Großgrund- 
besitzer 


Bauern 


Gewerbe- 
treibende 


Güter- 
schlächter 


Kredit- 
institute 


Sonstige 


CD 
MS 

1 


Hektar 


09 

ms 


Hektar 


• 

«s 

Pm 


Hektar 


9 
Ct. 


Hektar 


9 


Hektar 


9 

3 
PN 


Hektar 


Neumarkt .... 

Arnfels 

Feldbach .... 
Friedberg .... 

Cüli 

Marburg .... 


l 
7 
5 
2 
9 
16 


2-63 

119-46 

39-76 

38-84 

47-79 

187-21 


— 


— 


— 


— 


1 

2 

3 
1 

8 

7 


2-63 
0-75 
7-20 
3-84 
46-43 
39-71 


1 
1 


0-54 
1-36 


1 

4 


48-13 
20*24 


2 

1 
1 


48*34 
3247 
3500 


Ol 

3)5 


21-70 
0*09 

127-26 


Summe . . 


40 


435-69 


— 


— 


— 


— 


22 


100-56 


2 


1-90 


5 


68-37 


4 


115-81 


7 


149-05 


Dazu die in Tab. II 
berechnete Summe 


204 


1775-81 


— 


— 


5 


75-84 


84 


532-03 


36 


268-64 


11 


135-34 


21 


480-46 


47 


283-50 


Ergibt zusammen 
für Steiermark . 

•) Gattin eines 


244 
Bean 


2211-60 
iten. — *) 


Vil 


enbesitze 


5 

r. - 


75-84 

- J ) 1 Hi 


106 
insbe 


632-59 
sitzer, 1 


38 
Gut 


270-54 

sbesitzer, 


16 

2A 


203-71 
dvokaten 


25 
un 


596-27 
1 1 Notar 


54 


432-55 
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Tab. III. Ursachen der 



Gerichtsbezirke, 
ans denen Fälle von Zwangsver- 
steigerungen nachträglich berichtet 
wurden 



' "ungünstige 
Übernahme 



Hektar 



"Verschuldung, 
Kapitalkündi- 
gung, Wechsjel- 
schulden, Bürg- 
schaften 



Hektar 



Yermögeneloaig- 

keit, Kredit» 
mangel, Kapital- 
mangel 



Hektar 



Geschäfts - 

Unkenntnis, 

schlechte Bewirt- 

schaft., schlechte 

Verwertung 



Hektar 



Hone Löhne 
Mangel an Ar- 
beitskräften 



Hektar 



Neumarkt 
Arnfels' . 
Feldbach 
Friedberg 
Cilli. . . 
Marburg . 



25-38 
3500 



21-70 
39-76 

47-79 
34-94 



48-13 



124-07 



Summe 



60-38 I 18 



144-19 



17220 



Dazu die in Tab. III berechnete Summe 



Ergibt zusammen für Steiermark 



6 



91-00 ||136 



1.34193 



19-93 



91-25 



8 151-38 ||154 
f ) Wechselschulden. — *) In einem Falle Arbeitsscheu, 



1.486-12 7 1993 
im zweiten Falle Trunksucht. 



14 



263-45 



Tab. IV. Talmiarische Belastung der yer- 



Gerichtsbezirke, 
aus denen Fälle 
von Zwangsver- 
steigerungen 
nachträglich be- 
richtet wurden 



0—5 Hektar 



Ausmaß 

in 
Hektar 



Arid 

8-8 
'g § 2 

■Sl-s 

Heg 



Durchschnitt' 
licher Betragl 
per 



Grund- 
stück 



Hcktai 



Kronen 



5-10 Hektar 



Ausmaß 

in 
Hektar 



*3 ® 8 

•32M 



Durchschnitt- 
licher Betrag 
per 



Grund- 
stück 



Hektar 



Kronen 



10-20 Hektar 



Ausmaß 

in 
Hektar 



« P e) 

.sS§ 

§,2m 



Durchschnitt- 
lich« Belastung 
per 



Grund- 
stück 



H«kt»r 



Kronen 



Neumarkt 
Arnfels 
Feldbach . 
Friedberg 
Cilli . . . 
Marburg . 



2-63 
1-29 
1-37 
3-84 
8-91 
14-92 



3.600 

4.940 

10.198 

6.610 

13.318 

38.197 



3.600 
1.647 
3.400 
6.610 
2.220 
3.472 



1.36 

3.83< 

7.4441 

1.721 

1.494| 

2.56< 



5-92 



5.547 



5.547 



16-97 



7.450 



3.725 



937 



439 



26 09 



17.040 



8.520 



653 



Summe 



25 



3296 



76.863 



3.075 



2.332[ 



22-89 



12.997, 



4.332 



5681 



2609 



17.0401 



8.520 



653 



Diu 4ie in TaMV I 

bereebiete Snmme 



127 



246 07 



960.618 



7.564 



3.905 31 



223 92 



559.044 18.033 



2.495 



26 



370 70 



513 334 



19.743 



1.653 



Ergibt zusammen I 
für Steiermark 



152 



279 03 



1,037.481 



6.826 



3.719 34 



24681 



572 041 16 825 



2.318 



28 



396-79 



530.374 



18.942 



1.336 



















Tab. 


T 


. Bei der Zwangs- 


II 0—5 Hektar || 5—10 Hektar 


10—20 Hektar 


Gerichisbezirke, 9 
aus denen Fälle S 

von Zwangsver- £ 

Steigerungen u 

nachträglich be- -§ 

richtet wurden || ^ 

1 * 


Ausmaß 

in 
Hektar 


Kauf- 
preis in 
Kronen 


1 Durchschnitt- II - 

licher Kaufpreis 5 

per II pm 


Ausmaß 

in 
Hektar 


Kauf- 
preis in 
Kronen 


Durchschnitt- 
licher Kaufpreis 
per 


2 


Ausmaß 

in 
Hektar 


Kauf- 
preis in 
Kronen 


Durch schoitt- 
licher Kauf- 
preis per 


Grund- 
stück 


Hektar ^ 


Grund- 
stück 


Hektar 


Grund- 
stück 


Hektar 


1 Kronen || N 


Kronen 


Kronen 


Neumarkt . . 1 1 
Arnfels ... 3 
Feldbach -3 
Friedberg . . 1 
Cilli ... 6 
Marburg . . || 11 


263 
1-29 
1-37 
3-84 
8*94 
1492 


3.750 
2.110 
9.120 
6.480 
9 148 
37.316 


| 3.750 

703 

3.040 

6.480 

1.525 

1 3.392 


1.42611— 
1.643 — 
6.657 1 
1.687 — 
1.024 2 
2.50l||— 


5*92 
16-97 


5.010 
10.160 


5.010 
5080 


846 
599 


2 


2609 


16.647 


8.323 


638 


Summe . . || 25 


32-96 


67.924 


| 2.717 


2.064|| 3 


22 89 


15.170| 


5.056 


663 


2 


26-09 


16.647 


8.323 


638 


Dir.a die in Tab. T II 
berechnete online ||127 


246-07 


505.086 


1 3.977 


2.05331 


223-92 


401.299 


12.945 


1.791 


26 


370*70 


228.151 


8.775 


615 


Ergibt zusammen 11 
für Steiermark ||152 


279-03 


573.010 


| 3.770 


2.054|34 


246-81 


416.469 


12.249 


1687 


28 


396-79 


244.798 


8.743 


616 



45 



fr 


vrangsyers 


tei 


gerung. 




















* 




| Verfehlte Spekula-! 
tionen, Bauführung, | 
Geschäftsverluste, 
Mangel an Ver- 
dienst 


Brandschaden, 
Hagel, Miß wachs, 
Wasserschaden, | 
Viehfall, Frost- 
schaden 


Krankheit, hohes 

Alter, Gebrechen, 

zahlreiche Familie, | 

Todesfälle, Un- 

glückhfalle 


Prozeßsucht, 
verlorene 
Prozesse 


Sonstige 
. Ursachen 


Mehrere 
Ursachen 
zusammen 


Ursache 
nicht . Znsammen 
angegeben 


.2 
1 


Hektar 


9 


H-kt»r 


9 


Hektar 


9 


Hektar 


£ 


Hektar 


9 

3 


Hektar 


9 

1 


Hektar H 2 


Hektar 


1 

1 


3-84 
2-13 j 


5 


21-98 1 


1 

2 
3 


2-63 1 
23-21 | 

409 1 


— 


\\ 


2)2 


104 


— 


— 


— 


— || 1 

— 5 

— 2 

— 9 

— || 16 


263 

119-46 

39-76 

38-84 

47-79 

18721 


2 


5-97 || 5 


21-98 || 6 


29-93 || — 


- \ 


2 


1-04 


— 


— 


— 


- II 40 


43569 


4 


26-24 || 5 


21-60 || 4 


33-18 || 2 


7-31 | 


6 


7-24 


25 


136-13 


— 


— ||204 


1.775-81 


6 


32-21 | 


10 


43-58 | 


10 


6311 | 


2 


7-31 || 


8 


8-28 


25 


136*13 


— 


- \m 


2.211-50 



steigerten Grundstücke nach Größengruppen. 



| 20-50 Hektar 


Aber 50 Hektar 


Summe 


9 

1 

U 
9 

2 
3 


Ausmaß 

in 
Hektar 


9 _ 

>** * s 

Js 2 * 

fc^no 


Durchschnitt- 
liche Belastung 
per 


3 

3 

eS 


Ausmaß 

in 
Hektar 


II Durchschnitt- 
• o liehe Belastung , 

"SS? P« r ! 


9 

s 

»4 

9 

9 


Ausmal 

in 
Hektar 


Tabulari- 
scher 

Schulden- 
btand in 
Kronen 


Durchschnitt- 
liche Belastung 
por 


Grund- 
stück 


Hektar 


'S g © 

* 2 W Grund- 

|| 5 stück 


Hektar 


Grund- 
stück 


Hektar 


Kronen 


II Kronen | 


Kronen 


4 
1 
1 

1 
2 

9 


118*17 
32-47 
3500 
21-91 
60-82 


61.387 

120.000 

13.500 

5.781 

20346 


15.347 

120.000 

13.500 

5.781 

10.173 


519 
3.696 
386 
264 
334 


1 


85-38 


44.20o|| 44.200 


518| 


1 
7 
5 
2 
9 
16 


2-63 

119-46 

39-76 

38-84 

47-79 

187-21 


3.600 
66 327 

135.745 
20.110 
26.549 

119.783 


3.600 
9.475 
27.159 
10.055 
2.950 
7.486 


1.368 
555 

3.414 
518 
560 
640 


268-37 


221.014 


24.557 


824 


1 


85-38 


44.200|| 44.200 


518j| 40 


435-69 


372.114 


9.303 


854 


13 


409-68 


420.686 


32.360 


1.028 


7 


525.44 


339.624|| 48.518 


646 


204 


1.775-81 


2,793.306 


13.693 


1.573 


22 


678-05 


641.700 


29.168 


945 


8 


610-82 


383.824|| 47.978 


628J 


244 


2.211-50 


3,165.420 


12.973 


1.431 



Versteigerung erzielte Kaufpreise. 



20—50 Hektar 



Ausmaß 

in 
Hektar 



11817 
3247 
3500 
21-91 
60-82 



268-37 



409-68 



Kauf- 
preis in 
Kronen 



35.117 

52.000 

9.800 

6.480, 

18.636 



Durchschnitt- 
licher Kaufpreis 
per 



Grund- 
stück 



Hektar 



Kronen 



122.033| 



178.298| 



8.779 
52.000 
9.800 
6.480 
9 318 



13.559 



13.715 



298 
1.601 
280 
29 
306 



über 50 Hektar 



Ausmaß 

in 
Hektar 



455: 1 



435 



85-38 



85-38 



Kauf- 
preis in 
Kronen 



Durchschnitt- 
licher Kaufpreis 
per 



Grund- 
stück 



Hektar 



Kronen 



Summe 



Ausmaß 

in 
Hektar 



49.207 49 207 



49.207,, 49.207 



7 525-44 180.87« 25.839 



576 



576 



344 



2-63 

119-46 

39-76 

38-84 

47-79 

187-21 



40| 435.69 



204 



1.775-81 



Kaufpreis 

in 

Kronen 



Durchschnitt- 
licher Kaufpreis 
per 



Grund- 
stück 



Hektar 



"Krönen 



3.75( 
37.237|| 
66-13( 
16.28C 
25.78* 
121.806i| 



3.750 
5.319 
13.226 
8.140 
2.865 
7.612 



270.991|| 6.774 



4 



1,493.704|| 7.322 



1.426 
312 

1663 
419 
539 
651 



622 



841 
797 



678-05 



300.331 



13.651 



442! 



8 61082 230.077 28.760 



376 



244 



2.211-50 



,764.695|| 



7.232 



4« 



Tab. TT. Verhältnis zwischen Kaufpreis 


und grnndbficherliehem Schnldenstand. 














Minder- 




Gerichtsbezirke, 

auf denen Falle ron 

Zwangsrersteigerungen 

nachtr&glicb berichtet 

wurden 


Bei der 
Zwangsver- 
steigerung 

erzielter 
Kaufpreis 


Grund- 
bücher- 
licher 
Schulden- 
Stand 


Mehrertrag des Kauf- 
preises gegenüber dem 
grundbflcherlichen 
Schuldenstande 


Minderertrag de« Kauf- 
preises gegenüber dem 
grundbücherlichen 
Schuldenstande 


(Mehr- 
betrag de« 
Kaufpreises 
gegenüber 
dem grund- 
bücher- 
lichen 
Schulden- 
sUnde 


Grund- 
bücher- 
licher 
Schulden - 
stand in 
Prozenten 
des Kauf- 
preises 


1 


Ausmaß 

in 
Hektar 


Betrag in 
Kronen 




Ausmal in 
Hektar 


Betrag in 
Kronen 


Kionen 


Kronen 


Neumarkt .... 


3.750 


3.600 


1 


2 63 


150 


— 


— 




150 


96 00 


Arn fei 8 


37.237 


66.327 


1 


25 


310 


6 


119-21 


29.400 


29.090 


17791 


Feldbach .... 


66.130 


135.745 


— 


— 


— 


5 


3976 


69 615 


69 615 


20527 


Friedberg .... 


16.280 


20.110 


— 


— 


— 


2 


38 84 


3.830 


3.830 


123-53 


Cilli 


25.788 


26.549 


4 


3790 


3.814 


5 


9-89 


4.575 


761 


102-95 


Marburg .... 


121.806 


119.783 


7 


136-91 


10.259 


9 


5030 


8.236 


2028 


9834 


Summe . . . 


270.991 


372.114 

l 


1 13 


177 69 


14.533 


27 


25800 


115.656 


101.123 


13732 


Dazu die in Tab. VI 
berechnete Summe 


1,493.704 


2,793 306 


48 


555.31 


131.674 
146 207 


155 

182 


1.220-50 


1,431.276 


1,299.602 


18700 


Ergibt zusammen 
für Steiermark . 


1,764.695 


3,165.420 


61 


733.00 


1.47850 


1,546.932 


1,400 725 


179*38 



Tab. TU. Die Zwangsversteigerungen nach der Höhe des Erlöses. 



. 



Gerichtsbezirke, 

aus denen Falle ren Zwangs- 

rerstefgerungen nachtraglich berichtet 

wurden 



Zahl der Falle 



in denen der erzielte Kaufpreis bis 



Neumarkt , . . 
Arafels .... 
Feldbach . « . 
Friedberg . * . 

Cilli 

Marburg . . 



• t * • 



in denen der erzielte Kaufpreis bis 



2 3 




Kronen betrug 



l - 



Summe > ■ . ' ll 3 

! i 



Dazu die in Tab. V] I berechnete i 
Summe , . . 12 fi' (i 



h— — 



- v 1 



t> 



15 



Ergibt zusammen für Steier- 
mark 



13 9 



9, 8 



L I _! 

10 



i 



7, 51 3, 65 ;S8 



i t i 



1 — 



l 1 i 
32(17:14 4 



1 
4 
3 
2 
5 
10 



■l i »i 



40 



5i 6 



4 8! 91 6i 4 : 80 44 38 21 171 4 6 



3| 8 



15 



J 139 



17 164 



204 



244 
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Tah. Till. Verhältnis zwischen Kaufpreis und Schätzwert. 
A. Absolute Zahlen der Verhältnisfälle. 



Gerichtsbezirke, 
ans denen Falle von Zwangs- 
versteigerungen nachträglich 

berichtet wurden 


Verhältnis des erzielten Kaufpreises zum Schatzwerte 


bei Liegenschaften im Schätz- II bei Liegenschaften im Schatz- II 
werte bis zn 2000 Kronen || werte von über 2000 Kronen || Zusammen 


Zahl der Fälle, in welchen das erzielte Meistböt bis zn 


s 


© 


o 


3 


§ 


| 


l 

® 


ö 

ei 

OD 


o 


© 


© 


© 

00 


S 




| 

»4 

.o 


S 

CO 


2 


S 


© 


§ 


© 


| 


| 

»4 


i ®1s 

o *>*S 

CO 




Prozent des Schätzwertes betrug 





Neumarkt 

Arnfels . . 






— 


2 

1 
1 


1 


1 


1 


3 
2 

4 
7 


1 


1 


1 

1 
1 
2 


1 
1 


2 
1 

1 
1 


1 

2 


2 
4 


4 
3 
2 
5 
9 


1 


1 


1 

1 
1 
3 


1 
2 
1 
1 
1 


3 
1 

2 
2 


1 

3 
3 


1 

2 

7 


1 


1 1 

7 


Feldbach 

Friedberg 

Cilli .... • 


— 


— 


1 5 

2 
9 


1 
1 


2 

1 


i! 


Marburg 




— 


1 


1 16 


Summe . . . | 


— 


— 


1 


4 


3 


4 


M 


16 


1 


1 


5 


2 


5 


3 


6 


23 


1 


1 


6 


6 


8 


7 


10 


1 


| 40 


Dazu die in Tab. Villa) be- 
rechnete Summe 


1 


6 


11 


3 


5 


5 


32 


63 


5 


4 


23 


21 


14 


19 


42 


128 


6 


10 


34 


24 


19 


24 


74 


13 


204 


Ergibt zusammen für Steiermark 


I 1 


6 


|12 


7 


1 8 


I 8 


|36 


| 79 


1 ( 


> 5 


28 


23 


19J22 


48 


151 


7 


11 


40 


30 


27 


31 


84 


14 


( 244 



Tab. Till. Verhältnis zwischen Kaufpreis und Schätzwert. 
B. Prozentuelle Verteilung der Yerhältnisfälle. 







1 Bei Liegenschaften im Schätzwerte 


Gerichtsbezirke, 

ans denen Fälle von 

Zwangsversteigerungen 

nachträglich berichtet 

wurden 


1 bis zu 2000 Kronen 


betrug der Kaufpreis in Prozenten des Schätzwertes 


bis 50% 


bis 60% 


bis 70% 


bis 800/ 


bis 90o/ 


bis 100o/ 


über 100% 


Summe 


Neumarkt .... 

Arnfels 

Feldbach .... 
Friedberg .... 

Cilli 

Marburg .... 


1 _ 


— 


14 29 


100-00 

2500 
14-29 


3333 

25 00 
14-29 


33-34 

60 00 
14-29 


33-33 
42-84 


100*00 
10000 

10000 
100 00 


Summe . . . 


| — 


— 


6-25 


25 00 


18 75 


25-00 


25 00 


100 00 


Dazu die in Tab. VIII 6) II 

berechnete Summe . 1*59 


9-52 


17 46 


4-76 


7-94 


7-94 


5079 


10000 


Ergibt zusammen für II 

Steiermark . . . . || 1*26 


7-60 


1519 


8 86 


1013 . 


11-39 


45-57 


100 00 


Gerichlshezirke, 
aus denen Fälle 

von Zwangs- 
versteigerungen 
nachträglich be- 
richtet wurden 


Bei Liegenschaften im Schätzwerte 


von über 2000 Kronen II Zusammen 


betrug der Kaufpreis in Prozenten des Schätzwertes 


bis 
5j% 


bis 

60% 


bis 
70% 


bis 
80% 


bis 
900/, 


bis 
100% 


über 
100% 


Summe 


bis 

50«/o 


bis 
60o/o 


bis 
70o/o 


bis 
800/c 


bis 
900/o 


bis 
lOOO/o 


über 
lQOO/o 


Snmme 


Neumarkt . 
Arnfels . . 
Feldbach . 
Friedberg . 
Cilli. ... 
Marburg . . | 


33-33 I 


53-33 


25 00 

5000 
20-00 
2222 


25-00 
5000 


50-00 
33 34 

20 00 
11-11 


20-00 
2222 


4000 

44-45 


100 00; 

ioo-od 

10000J 
10000 
10000, 


20-00 


20 00 


1429 

50 00 
11-11 

18-75 


14-29 
40 00 
5000 
11-11 
6-25 


42-84 
20-00 

22-22 
12-50 


14-29 

33 34 
18-75 


1429 

22 22 

43-75 


100-00 
10000 
10000 
10000 
10000 


Summe . . | 


4-35 


435 


2174 


8-69 


21-74| 13-04 


2609 


100-00|| 2-56 


2-56 


15-39 


1539 


20-51 


17-95 


25-64 


100-00 


Dazu die in Tab. ! 
VUI6) berech- 
nete Summe . j 


3-90 


313 


17-97 


16-41 


1094 14 84 


3281 


10000 


314 


5-23 


17-80 


12-57 


9-95 


12-57 


38-74 


100 00 


Ergibt zusammen 1 
för Steiermark 


3 97 


3-31 


18 54 


15.23 


12-58 


1 14-56 


31-81 


100 00 


» 


04 


4-78 


17 


40 


1304 


11 


•74 


13-47 


3 


6-53 


100-00 



48 



Tab« IX. Verhältnis zwischen Kaufpreis und Schätzwert 



Geriohtsbesirke 
aus denen 
Falle von Zwangs- I ®'-j 
Versteigerungen 
nachtraglich be- 
richtet worden lr* * 



Bis 5 Hektar 



Neumarkt . . 
Arnfels . . . 
Feldbach . . 
Friedberg . . 
Cilli .... 
Marburg . . 



Summe 



Daiu die in Tab. II .. 
berechnete Summe 122 



Ergibt zusammen .. 
für Steiermark . . 146i 



Zahl der Falle, in denen 
der erzielte Kaufpreis 



Über 5 bis 10 Hektar , 



2 S « 



Prozent des .Schatzwertes * *g 
betrug \r & 



Zahl der Falle, in denen 
der erzielte Kaufpreis 



Prozent des Schatzwertes 
betrog 



Ober 10 bis 20 Hektar 



0.2 
1- 

- * 

M 

F3§ 



Zahl der Falle, in denen 
der erzielte Kaufpreis 



Prozent des Schatzwertes 
betrug 




*) In der Zahlkarte war die Höhe des Schatzwertes nicht angegeben (Tgl. Tab. Villa). 



B. Übersicht der nachträglich eingelaufenen Zählkarten von 

Standes im 

and die dadurch herbeigeführte Verroll- 



Tab. L Hauptfibersicht und 



Bezirk 



Mariazell 

Arnfels 

Frohnleiten 

Cilli 

Marburg 

Windischgraz 

Summe . . . 

Dazu die in Tabelle I für Steier 
mark berechnete Summe . 

Ergibt zusammen fttr Steier- 
mark 

') Verlorene Pioxe-i*.-. 



(Janse bitterliche 
Baait'nngen 



Ausmafi in 
Hektar 



1 

19 

4 

1 

31 
6 



62 



2600 
151-91 

67*56 

1-11 

411-86 

16500 



Anteile au j 

Agrargemeintch* fton 



•2 * 



Ausmaft der 

ganzen 

Agrarge- 

roeinschaft 






Ursachen 



812-44 



334 



II 
4.665-20 I 3 



! 396 

i i 



5.677-64 



- 15 



1.205-46 i 21 



1.205-46 



36 



JPfl 
1- 

ax> 
PO 



« S 

u 



Sa 



1 2 



14 



39 



• « 
«i 



77 






12 i ; — 



5 1 



16 42 89 6 
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W 



nach der Größe der versteigerten Grundstücke. 


























! Über 20 bis 50 Hektar 


1 Über 50 Hektar 


Zusammen 


** 


I Zahl der Falle, in denen 


-*3 


Zahl der Falle, in denen 


.* 


Zahl der Fälle, in denen 




der erzielte Kaufpreis 


8»" 

1 H ^3 


der erzielte Kaufpreis 


«p "" 


der erzielte Kaufpreis 


■«S 


J 










1 






^ P 
















•OB 












1 




. eS 
GM 
3 ® 
«S.O 


2 


© 


© 


S 


© 


° ° 

o ) © 


8 

CO 


l 


.2 M 

3.2 


2 


§ 


o 


© 

00 


s 


s 


© 

© 


© 


s 

CO 


leS'O 


S 


1 


© 


© 

00 


© 


8 


8 !8 

Ol CO 


8 

CO 


OB'S 


1 • B0 


0» 

2 


00 


.a 


CO 

15 


2 1 °° 


OD 


©• 

•P 


© >» 

na P 

|*1 


ob 


DO 


£ 


23 


09 

IS 


OD 
2» 


00 


09 


** 

0) 




>-• © 


oo 

33 




09 

2 


.2 


00 

2 


.2 


# 00 

'S 


£ 


© 

"P 


Prozent des Schätzwertes betrug 


Prozent des Schatzwertes betrug 


Prozent des Schätzwertes betrug 


4 

1 
1 


1 


— 


1 
1 


1 


2 


— 




— 




E 




— 


— 


— 


— 


— 


— 


— 


"__ 




7 
5 
2 


1 


1 


1 

1 


1 

2 
1 


3 
1 


1 


1 


— 


— 


1 
2 


1 


— 


1 


— 


— 


— 


1 
1 


— 


— 


1 




— 


— 


— 


— 


— 


1 


— 


— 


9 
16 


— 


— 


1 
3 


1 
1 


2 
2 


3 
3 

7 


2 

6 


1 


— 


all i 


— 


3 


1 


2 




2 


— 


— 


1 1 




— 


— 


— 


- 


— 


1 


— 


— 


39 


1 


1 


6 


6 


8 


9 


1 


— 


13 


1 





1 


1 


3 


1 


6 


— 


— 


1 

5 

1 




— 


3 




— 


2 


— 


— 


— 


191 


6 


10 


34 


24 


x ? 


24 


68 


6 


— 


22 


I 2 





4 


2 


5 


1 


8 


— 




6 


— 


— 


3 




— 


2 


1 


— 


— 


230 


7 


11 


40 


30 


27 


31 


77 


7 


— 



I 
in 

i 



Verkäufen bäuerlicher Besitzungen an Personen nichtbäuerlichen 
Jahre 1905 

ständigung der Hauptsumme Steiermark. 

Ursachen des Verkaufes. 





des Verkaufes 




00 
CD 

00 03 

.8« 


p 

e6_- 

eS 

-©•£ 

teP« 

p •* 

3 M 


■4» 
"© 

M 
P 

t 


00 2 

© 03 


«2 p 

83 © 
>» P« 

02 


03 

>■ feD 
üS 

° © 
03 


1 00 

•eS p 

»° P 

s ® 
öS 


60 

c 
p 

& 

'S 


■g 
% 

N 

p 
© 


es 

-*> © 

.8 B 

•SÄ 


► S 
•3 -s 

5" 


OD 
J. O 

eS p 


v *s 

i a 

c3 © 

« S 
b © 
9 rrg 

-o e 

O es 


tX) 

s 
p 
© 

p 

eS 

k% 
P 


R 

.2 

*00 

u 

'S 


© 

©£H 

■gjg 

© bo 

p 


9 
Jbo 

00 

B 
O 
00 


p 
© 

p e 


p 




2 
3 


1 
1 


1 


3 
6 


1 
1 


— 


1 


— 


2 

1 


■'i— 


— 


_ 




1 


2 


— 






— i 

~ i 
i 




5 


2 


1 


9 


2 


— 


1 


— 


3 


— 


— 


— 


— 


1 


2 


— • 


2 


— 


■ ■ ■ i 




33 


11 


8 


21 


4 


23 


3 


2 


7 


1 1 1 


2 1 12 
i 


36 


— 


— 


6 


8 


i 
i 




38 


13 


9 


30 


6 


23 


4 


2 


10 


1 


1 


2 


12 


37 


2 


— 


8 


8 
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Tab. II. Beruf 



Bezirk 



Verkaufe 



~< I Ausmaß in 
S Hektar 



Beruf des 



Großgrundbesitzer 



v 



Hektar 



Gfiter- 
zertrflmmerer 



Fabriksbesitzer 






Hektar l-g 



Hektar 



Realitäten- 1 
besitzer 



2§ 



Hektar 



Mariazell . . 
Arnfels . . 
Frohnleiten . 
Cilli .... 
Marburg . . 
Windischgraz 



1 

19 

4 

1 



25-00 

15191 

57-56 

Ml 



31 I 411-86 
6 1 165-00 



- 3 

1 3-05 , — 

1 14-27 f 7 

— 3 



Summe . 



62 



Dazu die in Tab. II für 
Steiermark berechnete 
Summe 



334 



812-44 



4.865-20 27 



17-32 



13 



1.395-54 



Ergibt zusammen für | ; 

Steiermark 1 396 5.677-64 j 29 

*) Gemeinde Wien für Wasserleitung« wecke. 



19-22 I; — 

— 1 

58-15 3 2 

49-00 H — 



47-37 
136-53 



126-37 



3 183-90 I 



51 



734-48 11 



1.412-86 - 64 



860-85 14 



423-86 30 



607-76 I 1 39 



52-24 
7-14 

77*42 



136-80 



395-94 



532-74 



Tab. III. Zweck 



1 






Zweck de« 


I 

! 

Bezirk 1 

i 

: 


Verkaufe 


Jagdgebiet- 
Vergröße- 
rung 


Forstwirt- 
schaftver- 
grftßerung 


Auf- 
forstung 


Jagd- und 
Forstwirt- 
pcbaftver- 
grOßernng 


sei 
•d 

11 


Holz- 
lagerung 


Arrondierung 

des 

Besitzes 


Zer- 
trümmerung 


.2 

1 

•d 


Ausmaß 

in 
Hektar 


.2 

nS 

•d 

3 


Ausmaß 

in 
Hektar 


« 
3 

-d 

i 


Ausmaß 

in 
Hektar 


9 

I 

»d 


Ausmaß 

in 
Hektar 


9 

1 

•d 

«a 


Ausmaß 

in 
Hektar 


Ausmaß 

in 
Hektar 


3 

•d 

3 


Ausmaß 

in 
Hektar 


.2 

r. 

*d 


Ausmaß 

in 
Hektar 


Mariazell • • • 1 
Arnfels ... 
Frohnleiten . . 
Cilli ... . 
Marburg . . . 
Windischgraz . | 


1 
*9 

4 

1 
31 

6 


25-00 
151-91 

57-56 
1-11 
411-86 
165-00 | 


1 

-1 - 


l 


47-37 


— 


— 


— 


— 


1 

2 

1 5 


1026 

17668 
149-50 


5 
2 

5 


37-04 
7-25 

43-11 

— 


6 
1 

|6 
| 1 


56-10 
2*94 

52-96 
15-50 


Summe . . 

I 


62 


812-44 1 


~i ~~ 


1 


47-37 


— 


— 


— 


— 


1 8 


336-44 


12 


37-40 


Il4 


127-50 


DuHieiiTib.il! flr I 
lUtoiiark bmchiete 

SUUM 1 


334 


4.865-20 1 


n 


635-20 


3 


250-97 


5 


11939 


11 


150 86 


1« 


367-62 


40 


440-96 


|59 


908-11 


Ergibt zusammen 
für Steiermark . 


396 


5.677-64 


n 


636-20 


4 


298-34 


5 


•1 19-39 


11 


150-86 


1» 


704-06 


52 

1 


528 36 


78 


1.03561 



*) Gemeinde Wien für Wasserleitungszwecke. 



11 



des Käufers. 



51 



Kaufe» 





Kauf leute nnd Beamte, . 
Gewerbetreibende Bedienstete 


öffentliche 
Korporationen 


Private juristische 
Personen 


Sonstige 


Beruf 
unbekannt 




Vi 
• * 

69 


Hektar Us 3 

W'a 

S3 


Zahl der 
FMle 


Hektar 


»4 

« 9 

tsj 


Hektar 


Kl 

—i3 

tS3 


Hektar 


3s 


Hektar 


Vi 

•3.8 


Hektar 




6 

1 

8 
1 


49-01 

1-11 
57-99 
17-50 | 


3 

4 
2 


21-28 4 

18-94 5 
98-50 — 


1016 
48-56 


Ol 


25-00 


— 














16 


125-61 1 9 


138-72 1 9 


58-72 


1 


25*00 
















115 


1 

1.121-55 II 31 


182-49 1 33 


326-20 






6 


148-58 


30 


136-56 








131 


1.247-16 


40 


321-21 1 42 

li 


384-92 


1 


25-00 


6 


148*58 


30 


136-56 


- 


— 



des Ankaufes. 



Ankaufes 


00 *a 

-5 

5 

jgPQ 

1» 
•«a 

9 OD 

•« 9 

fr • 




Selbst- 
bewirtschaftung 


Sommer- 
frische 


Spekulation 


Deckung 

der 

Forderungen 


Verbauung 


Verpachtung 


Sonstige 


Unbekannt 


• 
• « 

CC BD 


9 
3 


Ausmaß 

in 
Hektar 


9 
fr 

9 


Ausmaß 

in 
Hektar 




PK 

1 


Ausmaß 

in 
Hektar 




Ü 

i 


Ausmaß 

in 
Hektar 


9 
1 

1 


Ausmaß 

in 
Hektar 


.2 

fr 
•0 

I 


Ausmaß 

in 
Hektar 




i 

2 

«8 


Ausmaß 

in 
Hektar 


9 

3 
fr 


Ausmaß 

in 
Hektar 


« 
9 

.3.3 

21 


3 

8 


28-14 
72-51 


1 

4 


14-39 
17-01 


3 
3 


5-98 
10-95 


1 


111 


— 


— 


3 


38-64 


l )l 


2500 


— 


— 


3 

1 
8 
1 


5 
1 

4 
2 


11 


100-65 


5 


31-40 


6 


16-93 


1 


1-11 


— 




3 


38-64 


1 


25-00 


- 


— 


13 
105 


12 


140 


1.133-94 


2 


2-27 


25 


357-74 


8 


193-93 


6 


38-65 


3 


4-89 


15 


260-67 






64 


151 


1.234-59 


7 


33-67 


31 


374-67 


9 


195-04 


6 


38-65 


6 


43-53 


16 


285-67 




— 


118 


76 
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